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Ausgabe täglich abends, ausſchließlich der Sonn⸗ und Feiertage. — Bezugspreis bei ben 
kaiferl. Reſchs⸗Poſtämtern vierteljährlich 3,25 Mk., monatlich 1,09 Mk., ohne Zuſtellungsgebühr; 
für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 
geholt, vierteljährlich 3,00 Mk., monatlich 1,00 Mk., ins Haus gebracht vierteljährlich 3,50 Mk, 
monatlich 1,20 Mk. Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 


* 


(chorner Preſſe) 
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U Anzeigenpreis die 6 geſpaltene Kolonelzeile oder deren Raum 20 Pf., für Stellenangebote und 0 6 
‚Oelde, unser eu, An⸗ und Verkäufe 15 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen! 
75 außerhalb Weſtpreußens und Poſens und durch Vermittlung 20 Pf., für Anzeigen mit Platz⸗ 5 
* vorſchrift 25 Pf. Im Reklameteil koſtet die Zelle 50 Pf. — Anzeigenaufträge nehmen an alle! 

foliden Anzeigenvermittlungsſtellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigenannahme in der 
Geſchäftsſtelle bis 10 Uhr vormittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 
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Drut und Verlag der C. Dombrowski“ ſchen Buchdruckerel in Mot 


681. tertung und Beinäftsnelle: Nathaeinenftrahe Ar, & 


Briefe und Telegrammebtee: „Breife, Thorn.“ 


Zuſen dungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Schriſtleitung oder Geſchäftsſtelle z 
rderungen können nicht berückſichtigt werden. 


„50 


a Thorn, Mittwoch den 4. September 1018. 


Anbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unver 


Zur Kriegslage. 


Stegemann bezeichnet im Berner „Bund“ die 
gegenwärtigen Kampfhandlungen im Weſten als 
eine wandernde Schlacht, die ſich weder mit dem 
Rüctzuge der Oſterreicher vom San auf den Du⸗ 
najec, noch mit dem deutſchen Nüctzuge von der 

e auf die Aisne, noch mit demjenigen der 
Franzoſen von der Sambre auf die Oiſe und über 
die Marne, noch endlich mit dem ruſſiſchen Nück⸗ 
zuge non den Karpathen und der Weichſel hinter 
die Pripjetſümpfe vergleichen laſſe. Es handle ſich 
um eine völlig neue, in ihrer Art einzig daſtehende 
Erſcheinung; fie übertrage die taktiſche Bewegung 
auf Verhältniſſe, für die der Maßſtab noch fehle, 
und berge ſtrategiſche Probleme, die aus tauſend 
braktiſchen Einzelheiten gewoben und erſt fpäter 
als ſolche erkennbar ſein würden. Die Streckung 
der Schlachtfront, die für die Angreifer zugleich der 
Verzicht auf eine beabsichtigte Amfaſſung bedeute, 


tufe nach einer weiteren Verbreiterung der Fron⸗ 


„Denn nur dadurch könne Foch in die Lage ge⸗ 
ſetzt werden, konzentriſch zu wirken; der Verteidi⸗ 
ger dagegen müſſe eine eingebogene Geſtaltung 

eigenen Schlachtlinie herbeizuführen trachten, 
alſo zurückgehen, um ſeinerſeits wieder Einwir⸗ 
ng auf die Flanken des Gegners zu gewinnen. 


Hochgeſpannter franzöſiſcher Chauvinismus. 
In der franzöſiſchen Preſſe herrſcht ſeit dem Ge⸗ 
lingen der Fochſchen Operationen neuerdings un⸗ 
seheuret Chauvinismus. Mehr denn je betonen 
die Blätter der Rechten die Notwendigkeit eines 
Oölligen Ententeſieges bis zur gänzlichen Vernich⸗ 
tung Dentſchlands. Echo de Paris“, deſſen jahre⸗ 
lange Kampagne für die Eroberung und Annek⸗ 
tierung des linken Nheinufers bekannt ift, ſchreibt 
in einem ſehr ſcharfen Artikel gegen die franzöſi⸗ 
ſchen Sozialiſten, die einen Verſtändigungsfrieden 
wollten, das franzöſiſche Volk wolle von der Po⸗ 
dieſer Schwätzer nichts wiſſen, es fordere ſeine 
eigene Wahlfahrt, die es wohl verdient habe; es 
werde feine Forderungen auch durchsetzen. Die 
Deutſchen, ſo ſchließt der Artikel, werden zu un⸗ 
ſerem Nachteil durch Parteiſchwätzereien nicht ge⸗ 
kettet werden. „Populaire“ ſtellt die chauviniſti⸗ 
ie Strömung mit Bedauern feit, die nur Deutſch⸗ 
„END zugute komme, da ſie den Widerſtand Deutſch⸗ 
{ i ſtärke. „Populaire“ verlangt, daß die En⸗ 
zende die Friedensbedingungen klar und aufrichtig 
Aanlege und fragt, ob etwa die Aufgabe für die 
lomatie der Entente zu ſchwierig ſei. Jeden⸗ 


* 
* 


dals fei für die ſozialiſtiſchen Parteien Frankreichs, Il 


Hands und Italiens der Augenblick gekommen, 


die Initiative für eine öffentliche Auseinander⸗ 


g ng zu ergreifen und gegen jeden Imperialis⸗ 
9 5 Stellung zu nehmen. 8 
2 m Pe * 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.. meldet amtlich: 
ö Berlin, 2. September, abends. 


Engliſche Angriffe zwiſchen Scarpe und 
dome. Südöſtlich von Arras und nördlich 
finge eronne gewannen fie Boden; Reſerven 
de den Stoß auf. Beiderſeits von Bapaume 

e der Feind abgewieſen. f 
amin Diſe und Aisne haben ſich a 
. ge nach ſtärkftem Feuerkampf fran⸗ 
zöfiſche Angriffe entwickelt. | 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


4 Ser amtlich anz sberith 

2. e franzöſiſche Heeresbericht vom 
wien zer nachmittags lautet: Die Franzoſen 
pagne b. J deli Angriffe das Dorf Cam⸗ 
neue Fri nl der Gegend der Ailette machten wir 
unſerer Hund te Etwa 100 Gefangene blieben in 


Engliſcher Bericht. 


abends zugliſche Heeresbericht vom 1. September 
a 15 Bie auſtraliſchen Truppen halten 
edeutend mincourt und St. Denis und machten 

5 Anse be an den öſtlichen und nord⸗ 
Ausläufern des Mont⸗St. 


Quentin. Links 


Im c 
657 deutſche Geſchütze, darunter über 150 ſchwere. 


minſteriums teilt amtlich mit: Am 


nr 


Der Weltkrien. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin, 3. September. (W.⸗T.⸗B.). 
Großes Hauptquartier, 3. September. 
RER Weſtlicher Ariegsihanplag: RER 
Seeresgruppen Kronprinz Nupprecht und 
Generaloberſt von Boehn. fer 
Zwiſchen Pſer und La Baſſée erfolgreiche Infanteriegefechte im Vorgelä de 
unſerer neuen Stellungen. ö 
wilden Scarpe und Somme ſetzte der Engländer feine Angriffe fort. 
Südöſtlich von Arras gelang es ihm durch Einſatz ſtark überlegener Kräfte, unſere 
Infanterielinien beiderſeits der Chauſſee Arras — Cambrai einzuſtoßen. Etaing— 
Oſtrand Dury —öſtlich Cagnicourt—nordweſtlich Dusant—Nordrand Moreuil fingen 
wir den Stoß des Feindes auf. Mehrfache Verſuche des Gegners, über die Höhen 
von Dury und öſtlich Cagnicourt gegen den Kanal weiter vorzudringen, ſcheiterten 
an dem Eintreffen unſerer bereitſtehenden Reſerven. Beiderſeits von Bapaume 
teilweiſe mit Panzerwagen, teilweiſe nach ſtärkſter Artillerievorbereitung vorge⸗ 
tragene Angriffe des Feindes wurden abgewieſen. Nördlich der Somme haben 
wir nach heftigen Kämpfen die Höhen öſtlich von Sailly—Moislains—Aizecourt⸗ 
Le Haut Dftrand Peronne gehalten. : 
Beiderſeits der Bahn Nesie—Ham ſchlug das in den letzten Kämpfen 
tr Rejerve- Infanterie » Regiment Nr. 271 auch geſtern wieder mehrfache 
Angriffe der Franzoſen ab. Sonft zwiſchen Somme und Oiſe nur Artillerietätigkeit. 
Nach mehrſtündiger ſtärkſter Artillerievorbereitung griffen Franzoſen, durch 
marokkaniſche und amerikaniſche Divifionen verſtärkt, am Nachmittag zwiſchen Oiſe 
und Aisne an. Die aus der Ailette Niederung gegen Pierremont und Folembray 
vorbrechenden Angriffe ſcheiterten in unſerm Feuer. Aus einzelnen Stellungen 
warf unſer Gegenſtoß den Gegner zurück. In den Waldſtücken weſtlich und füdlich 
von Coury Le Chateau drückte der Feind unſere vorderen Linien etwas von der 
Ailette ab. Zwiſchen Ailette und Aisne find mehrfach wiederholte ſehr ſtarke 
Angriffe des Feindes geſcheitert. Garde ⸗Küraſſiere, Leib ⸗Küraſſiere und 8. 
Dragoner unter Führung ihres Kommandeurs Oberſtleutnant Graf Magnis haben 
mit dem geftrigen Tage ſeit ihrem Einſatz 16 ſchwere feindliche Angriffe abgewieſen 
„und die ihnen anvertrauten Stellungen ſtets reſtlos behauptet. 


I 


Wir ſchoſſen geſtern 13 feindliche Ballone und 55 Flugzeuge, davon 36 auf 
dem Schlachtfelde von Arras, ab. Hiervon brachte das Jagdgeſchwader 3 unter 
Führung des Oberleutnants Loerzer 26 Flugzeuge zum Abſturz. Oberleutnant 
Loerzer errang dabei ſeinen 35. Luftſieg. : 


Der Erſte General⸗Ouartiermeiſter: Qudendorff. 


von den Auſtraliern nahmen Londoner Truppen, 
die ſüdöſtlich von Combles angriffen, Bouchavesnes 
und Mancourt mit der Hochfläche, die dieſe ner 1 
überragt, und erreichten die weſtlichen Ausläu 

des St. Pierre Vaaſt⸗Waldes. Im Laufe dieſes 
erfolgreichen Angriffes, bei dem zäher Widerſtand 
geleiſtet und von engliſchen wie auſtraliſchen Trup⸗ 
en überwunden wurde, machten wir über 2000 Ge⸗ 
fangene und erbeuteten einige Geſchütze. An der 
übrigen Schlachtfront fanden kleinere erfolgreiche 


i \ 
Dom Valkau⸗Mriegsſchauplatz. 
„ Eugliſchee Verſcchk. 
Der Ae Serbe ic von 1, Sehteinber 
lautet: An der Wardar⸗Front ſtarke Artillerie 
tätigkeit auf beiden Seiten. Anſere ouillen 
waren an der Struma⸗Front tätig und machten 
einige Gefangene. Während der letzten 14 Tage 

haben wir ſechs feindliche Flugzeuge ſteuerlos ab⸗ 
nternehmungen an einer Anzahl Punkte ſüdlich 5 


geſchoſſen. 
der Straße Arras —Cambrai ſtatt. Ein feindlicher u 8 
Gegenangriff gegen die von den Kanadiern te ® 


früh nördlich Hendicourt gewonnenen neuen Gtell- ee, 5 
ungen wurde abgewieſen. An der Lys⸗Front Der türkiſche Krieg. 
Türkischer Heeresbericht. 


dauert unſer Vorrücken an. Unſere Truppen ſtehen 
tehen 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 


Doulieu, Verrier und Steenverck erreicht und f 
Egtiſe ut jene nr enger Ma 408 unden 
gliſe un ulverghem. Im Aug wurden 9 NR 

von den britiſchen Truppen in Frankreich 57 318 1. September lautet: Palfäſtinafront: Auch geſtern 

dene Gefangene, einſchließlich 1283 Offiziere, Aden F re en an ber 

em 5 1 1 5 i j 8 . rt weſtli 

ag gleichen Zeitraum, erbeuteten wir Straße Jeruſalem Nablus wurde eine ſtarke Auf⸗ 
klärungsabteilung des Gegners von uns abgewieſen. 
a ee ie arsch deen Be 

befinden ſich 3 Eiſenbahnzüge, 9 Lokomotiven, zahl⸗ rie, un enderſe⸗Marſchkolonnen nahmen wir 

reiche vollſtändige Mantia und Pionterlager, Mi weittragenden Geschützen wirkſam unter Feuer. 

die viele hunderttauſend Runden Artillerie⸗ und Sn den feindlichen Infanterielagern bei Jericho 

Mörſer⸗Munition, ſowie Kleingewehr⸗Munition Di weſtlich Mendeſſe geigte ſich viel Bewegung. 

und ungeheures Kriegsmaterial jeder Art ent⸗ Die Lager bei Abu Tellul wurden von uns m 

halten. f 85 gutem Erfolg beſchoſſen. Am 28. Auguſt Ber: 

1% derten unſere Poſtierungen Rebellen an der Unter 


Über 5750 Maſchinengewehre und über 1000 Graben⸗ 
mörſer wurden gezählt. Unter der übrigen Beute 
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„„ N Et b g d m in Gegend Hedil. — 
N 5 Lauf den ride ge nee von Belang. 
Der italieniſche Krieg. „ 


Engliſcher Luftangriff auf Cattaro. 


Die 1 b Arien des öſterreichiſchen Kriegs⸗ 
30. Auguſt ſucht i liſche 1 fta 8. 

. Auguſt verſuchten vier eng n zeue 
Anlagen und Schiffe des Golfes von ene a 
greifen. Ihr Bomben waren wirkungslos und Le > 
fielen größtenteils in See. Von vier Flugzeugen beobachtet wurde, der durch ſeinen hohen Maſt für 
entkam nur eines; die drei anderen ſtürzten ab drahtloſe Telegraphie auffalle und verwittert aus⸗ 
und zerſchellten an den Felſen. Ein verwundeter ſehe, da er wahrſcheinlich ſchon lange draußen fein 
Flieger konnte geborgen werden, die übrigen müfje. Ihm ſeien jedenfalls ſchon viele Schiffe zum 
ſind tot. ie Opfer gefallen. 


Die Kämpfe zur See. 
Ein deutſcher Hilfskreuzer unterwegs? 


Schweizer Blätter berichten, daß nach Meldun⸗ 
gen 85 Waſhin on ein deutſcher Hilfskreuzer 


u richten. — Bei Einſendung redaktioneller he wird gleichzeitig on des Honorars erbeten; nachträgliche 
langte Manuſkripte nur zurückgeſchickt. wenn das Poſtge 8 


Serantwortlich für die Schriftleitung 1. B.: Ewald Schwandt in ben 


für die Rückſendung beigefügt iſt. 


MER 


Die franzöfiiche Meuterei im Grühr 
jahre 1917. 4 
Wie die Entente verſchleiert und fat. 


Im Malvy⸗Prozeß hat Miniſter Painlepé ü f 
die Vorgänge nach dem franzöſiſchen Angriff gegen 
den Chemin des Dames im Frühjahr 1917 folgen⸗ 
des ausgeſagt: \ 1 

„Was die militäriſchen Meutereien betrifft, R 
iſt meine tiefinnerſte Überzeugung, daß Malvy da 
keine Schuld tri Ich habe dieſe tragiſche be 
Stunde für Stunde erlebt und ſozuſagen beſtänd 
den Puls dieſes großen Kindes abgetaſtet, dieſer 
enttäuſchten, ermüdeten, entnervten Armeen. L 
iind die wahren Urſachen der Rebellion? Di 
Armee hatte wegen des Ausganges der Offenſtos 
vom 16. April die größte Enttäuſchung empfunden 
Man wollte, nach dem Plan des Oberkommandos, 
gegen den Damenweg einen ſehr ſchnellen und ſtar⸗ 
ken Angriff führen, der uns binnen weniger Stun⸗ 
den ſehr weit in die feindlichen Linien bringen 
ſollte. Unſere Truppen hofften, mit einem Schlage 
die feindlichen ae zu zertrümmern und 
ſie ſogar bereits verlaſſen aufzufinden. Der An⸗ 
ſturm begann mit großem Elan, aber bereis wenige 
Stunden ſpäter enthüllten die Feinde eine Men 
unzerſtörter Maſchinengewehrpoſten, und wir m . 
ten feſtſtellen, daß wir vr gar nicht vom Fleck 
kommen waren. end des zweiten Tages 
war der Durchbruch nicht geglückt, und nach eiſſer 
ganzen Woche zeigten ſich die feindlichen Linien 
überall unverſehrt. Unſerer Truppen bemächtigte 
ſich die bitterſte Enttäuſchung, und was von 
Front zu uns drang, waren Vorwürfe, Beſchul⸗ 
digungen, Klagen Zornausbrüche. Dann perbret 
tete ſich dieſe böſe Stimmung auch im Hinterland, 
Aber weder das Kriegskomitee noch der Kriegs⸗ 
miniſter hatten in der Zeit vom 16. bis 28. April 
Einſtellung der Offenſive angeordnet. Ein neuer, 
in beſcheidenen Grenzen gehaltener erations - 
plan wurde dem erſten angegliedert und Ende Mat 
zeigte ſich, daß man die ee ausruhen laſſ 
müſſe. Sie hatte in ſechs Wochen ebenſo ſchwere 
Semen dee in den vier Monaten den 
Somme ⸗Offenſive! A 1 

Und nun höre man, was die Entente⸗Preſſe zur 
ſelben Zeit über die mißglückte Offenſive der a 
zoſen ſchrieb. In der „Liberts“ vom 18. April 1917 
hieß es: 


„Der Beginn der Aisne⸗Schlacht war außer 
länzend und die Folgen werden ſehr ſein. 
8 ef Meldungen verraten Gens . auch 
on Beſorgnis. TE 2 

1 Alles in allem wird Hindenburg Plon 
Waſſer, — er iſt auf die Defenſive zung 
un 5 Die alle vielleicht auch die k x 
on ächen müſſen. 1 5 
Im Be: anne, vom 19. April, ; 
General aut: 5 N 
, roch wir die een a großenteils 3 
eſten im ganzen Sn 
haben, iſt ein ehe großer Erfolg. — es ging hien 
en LEE 85 0 . i 
ähnlich ya nahm der „Giornale ee vom 
18. April den Mund; das ee Sonne 
„Der Sieg der Franzoſen 751 Bl 
Reims iſt ein militärijper, Erfo I 500 
es, offenbart x ae 5 
an über die 110 81 8 1 


i cheint : ö f 
bur en we er werder Sie 
; leihen e 5 r 
a Seife haben alle Hoffnungen Stndend 
burgs zerſtört, da Au Bleiger Zeit die ee ar 
ſtelung in ihrem ſprung bei Heuinel, Bu 50 
119 nd dellu 
1 


So wird's gemacht! So wird eine ſchwere 
Niederlage in einen großen Sieg umgelogen, fo 
werden meuternde Soldaten als vorwärtsſtür⸗ 


mende Sieger dargeſtellt! Heute ſteht bei den Alli⸗ 
berten das Verſchleierungsſyſtem mehr denn je auf 


der Höhe. 
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Zur Lage in Rußland 

Die geſamte ruſſiſche Flotte vor Petersburg. 

In der Newa ankern gegenwärtig ſämt⸗ 
liche ruſſiſchen Kriegsfahrzeuge mit Aus⸗ 
nahme der großen Schlachtſchiffe, die ſich auf der 
Rede nag Kronſtadt befinden. Auch die aus Hel⸗ 


De HE rate N TI ee 
N ee 


— 
3 


ER 
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Figfers und Sweaborg enkkommenen kleinen 

Kreuzer, Torpedoboote und Minenleger find in 

Petersburger Gewäſſern eingetroffen. Zurzeit 

ird eifrigſt daran gearbeitet, die Schiffe wieder 
eetüchtig zu machen. 


Die Operationen an der Uſſuri⸗Front. 
Reuter meldet aus Schanghai ohne Datum, daß 
die Operationen an der Aſſurifront aufgegeben 
wurden, da die Brücke gebrochen ſei. Die Über⸗ 
Bangsitationen am Uſſuri find blockiert, die Be⸗ 
Förderung von Menſchen und Hilfsmaterial iſt 
erſchwert. 


x Japaniſche Truppentransportdampfer 
2 auf dem Amur vernichtet. ? 
Das bolſchewiſtiſche Kriegskommiſſariat gibt 


bekannt, daß mehrere japaniſche Truppentransport⸗ 
dampfer, die ſich auf der Fahrt von Nikolajew nach 
Thaborow befanden, durch bolſchewiſtiſche Abtei⸗ 
lungen von beiden Seiten des Amurfluſſes aus un⸗ 
ter Feuer genommen wurden. Drei Dampfer wur⸗ 

en durch Artillerietreffer verſenkt, die übrigen 
entzogen ſich weiteren Angriffen durch die Flucht. 
Das japaniſche Kommando in Wladiwoſtok zieht 
Verſtärkung von Sachalin heran. 
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Weibliche Arbeitskräfte in der 
„Etappe und im beſetzten Gebiet. 


Schon ſeit längerer Zeit ſind Mitteilungen in 
die Heimat gelangt, hinter der Front ſeien 
„Frauenlager“ eingerichtet, in denen vor allem 
junge Mädchen aus Deuiſchland angeſammelt wür⸗ 
den. Da amtliche Mitteilungen darüber nicht vor⸗ 
lagen, entſtanden allerlei faſt abenteuerliche Ge⸗ 


früchte über ihren geheimnisvollen Zweck und ihre 


f nrichtung, jo war u. a. die Rede davon, daß fie 
durch Stacheldrahtzäune und ähnliche Sicherungen 
von dem übrigen Getriebe im dortigen Gebiet ab⸗ 
geſondert ſeien. Die Gründe, weshalb nähere An⸗ 
gaben über dieſe geſamte Einrichtung nicht zweck⸗ 
mäßig erſchienen, fallen jetzt, nachdem ihre Aus⸗ 
geſtaltung abgeſchloſſen iſt, fort; wir ſind daher 
nunmehr in der Lage, aus beſter Quelle folgende 
Mitteilungen über dieſe „Frauenlager“ zu machen, 
die wir wiedergeben, wie ſie uns zugehen, ohne 
Stellung für oder gegen zu nehmen: 
Als infolge des Hilfsdienſtgeſetzes vom Novem⸗ 
Ser 1916 zahlreiche Männer aus ihrer bisherigen 
Arbeit herausgezogen wurden, ſtrömten in faſt 
falle Stände und Berufe Frauenkräfte nach, um die 
Liden auszufüllen. Auch die Etappe und das be⸗ 
‚he Gebiet wurde von dieſer Bewegung erfaßt; 
(und man iſt der Anſicht, dort weibliche Hilfs⸗ 
kräfte nicht entbehren zu können. So ſind denn 
sher 12 bis 15 000 Frauen oder Mädchen in dem 
ef Gebiet von den baltiſchen Provinzen bis 
nech Kiew und Rumänien, von Flandern bis zum 
Sieh beſchäftigt, wodurch gegen 10 000 kv. Männer 
laßgelöſt und für die Front gewonnen wurden. 
Allerdings ſind aus Frauenkreiſen Bedenken gegen 
Die Sache erhoben und oft iſt der Wunſch laut ge⸗ 
worden, die weiblichen Arbeitskräfte dieſem Felde 
Errsabalten. Und die Bedenken ſind nicht unge⸗ 
rechtfertigt. Denn auch an den amtlichen Stellen 
verhehlt man ſich nicht, wie große Schwierigkeiten, 
ja Gefahren die Beſchäftigung von Frauen im be⸗ 
ſetzten Gebiet mit ſich bringt; es bedürfe der größ⸗ 
en Umſicht und Vorſicht, um dieſen Schwierig⸗ 
keiten nach Möglichkeit zu begegnen. Schon die Zu⸗ 
Führung der Frauen oder Mädchen ſei nicht immer 
Es ſei ſchon vorgekommen, daß ſie in der 
Eiſenbahn nur zwiſchen Soldaten Platz fanden und 
daß die Transportführerin die ganze Nacht mit 
aſchenlampe von Abteil zu Abteil wandern 
mußte, um zu ſehen, ob ſich alle ihre Schutz⸗ 
Hpefoßfenen in wünſchenswerter Verfaſſung befän⸗ 
ben. Im allgemeinen jedoch werden Unzuträglich⸗ 
ketten dadurch vermieden, daß man die weiblichen 
r in beſonderen Abteilen unterbringt. Über⸗ 


haupt wird ſchon die Auswahl ſehr ſorgfältig ge⸗ ba 


troffen. Zu der Vorprüfung werden herangezogen 
polizeiliche Leumundszeugniſſe, ſolche über die bis⸗ 
herige Berufstätigkeit, Auskünfte von Pfarrern 
und Lehrern ufw.; auch der perſönliche Eindruck 
der Bewerberin fällt ſehr ins Gewicht. Dieſe 
Sorgfalt in der Auswahl ift allerdings auch ſehr 
€ Denn der Andrang gerade von unge 
eigneten Mädchen iſt überaus ſtark. Es iſt wieder⸗ 
holt vorgekommen, daß ſich auf ein Inſerat 700 
Bewerberinnen meldeten, von denen ſchließlich 
etwa 15 brauchbar waren. Das Wort „Etappe 
übt offenbar eine ſehr große Anziehungskraft aus, 
nicht nur auf direkt abenteuerluſtige Mädchen, ſon⸗ 
dern auch ſolche, die den Krieg und das Leben der 
Feldgrauen gern in allen Ehren etwas näher ken⸗ 
nen lernen möchten; ferner verbinden viele der 
Bewerberinnen damit anſcheinend den Gedanken 
an Überfluß von all den Lebens⸗ und Genuß⸗ 
mitteln, die in der Heimat knapp geworden find. 
Den Bedenken, die aus alledem entſtehen, hält 
man jedoch entgegen, daß die Notwendigkeit, 
Frauen draußen zu beſchäftigen, von Woche zu 
Woche ſteige. Und wenn man auch nicht alle ein⸗ 
zelnen unliebſamen Fälle verhüten kann, ſo glaubt 
man doch die Einrichtungen fo einwandfrei wie 
möglich getroffen zu haben. Wohl ausgeſuchte 
Transportführerinnen bringen die angeworbenen 
Frauen und Mädchen, die ſogenannten Helferin⸗ 
nen, an Ort und Stelle, dort ſind fie grundſätzlich 
in Heimen unter Leitung ſozialgeſchulter Frauen 
untergebracht. And man hofft auf dieſe Weiſe die 
Helferinnen zu einem gewiſſen Standesbewußtſein 
zu erziehen, das die Schwierigkeiten weiter vermin⸗ 
dern werde. Die ganze Einrichtung ſei jetzt derart, 
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daß jedes Mädchen, daß ſich ſchützen laſſen wolle, 
auch geſchützt ſei, daß jedes Mädchen jederzeit Rat 
und Anhalt bei geeigneten Frauen finden kann. 
Wenn gleichwohl der Sache gegenüber noch Zurück⸗ 
haltung der beſten Kreiſe herrſche, ſo möge man ſie 


fallen laſſen. Der Bedarf ſei erſt zum kleinen Teil W 


gedeckt, und es müſſe daran liegen, für dieſen 
Helferinnendienſt bisher nicht berufstätige Frauen 
zu gewinnen, damit ſie nicht etwa aus kriegs⸗ 
wichtigen Betrieben herangezogen werden müßten. 
Man hofft alſo, daß ſich die „Frauenlager“ oder 
Frauenheime recht bald durch weiteren Zuzug 
brauchbarer Kräfte füllen mögen. 


Einmalige Uriegsteuerungszulagen 
an Beamte. 


Die Grundſätze für die einmaligen Kriegs⸗ 
teuerungszulagen an die Beamten. Volksſchullehrer 
und Geiſtlichen und die einmaligen Kriegsbeihil⸗ 
fen an die Ruhegehaltsempfänger und die Hinter⸗ 
Hiebenen von Beamten uſw. ſtehen nunmehr feſt. 

Allen für die Gewährung von laufenden 
Kriegsteuerungszulagen in Betracht kommenden 
planmäßig angeſtellten und außerplanmäßigen 
Staatsbeamten mit einem Dienſteinkommen bis 
zu 20000 Mark einſchließlich wird ſofort eine 
außerordentliche einmalige Kriegsteuerungszulage 
ausgezahlt. 

Für den kinderlos Verheirateten beträgt dieſe 
Zulage mindeſtens 500 Mark und höchſtens 1000 
Mark. Sie wird im einzelnen wie folgt berechnet: 
Zu einem Grundbetrag von 250 Mark tritt der 
volle Betrag des monatlichen Gehalts ohne Woh⸗ 
nungsgeldzuſchuß hinzu. Der ſich bei dieſer Be⸗ 
rechnung ergebende Betrag wird, ſoweit er unter 
500 Mark zurückbleibt, auf 500 Mark erhöht, ſoweit 
maße Mark überſchreitet, auf 1000 Mark er⸗ 
mäßigt. 

Verheiratete mit Kindern erhalten für jedes 
Kind weitere Kinderzulagen von je 10 v. H. der ſich 
aus vorigem Abſatz ergebenden Geſamtzulage. 

Die Unverheirateten erhalten als einmalige 
Kriegsteuerungszulage 70 v. H. der für kinderlos 
Verheiratete geltenden Zulage. Auf die einmalige 
Kriegsteuerungszulage finden im allgemeinen die 
Beſtimmungen über die laufenden Kriegsteue⸗ 
rungszulagen Anwendung. 

In gleicher Weiſe werden auch die Leiter, 
Lehrer und Lehrerinnen an öffentlichen Volks⸗ 
chulen ſowie die Geiſtlichen berückſichtigt. Ent⸗ 
ſprechendes gilt für die Lohnangeſtellten höherer 
Ordnung. > 
Unmittelbare Staatsbeamte, Volksſchullehr⸗ 
perſonen und Geiſtliche im Ruheſtande ſowie die 
Hinterbliebenen von unmittelbaren Staats⸗ 
beamten, Volksſchullehrern und Geiſtlichen erhal⸗ 
ten unter den Vorausſetzungen, die für die Ge⸗ 
währung laufender Kriegsbeihilfen an denſelben 
Perſonenkreis gelten, ſofort eine außerordentliche 
einmalige Kriegsbeihilfe, die mindeſtens 50 v. H., 
höchſtens aber 100 v. H. derjenigen Summe be⸗ 
trägt, die an einmaliger Kriegsteuerungszulage 
unter Zugrundelegung der von dem Beamten uſw. 
zuletzt bezogenen Gehaltsbezüge zuſtehen würde, 
wenn der Beamte uſw. noch im Dienſte wäre. Die 
Beihilfe iſt, wo das Bedürfnis zur Gewährung 
einer laufenden Kriegsbeihilfe bereits anerkannt 
wurde, ohne weiteres zu gewähren und zwar wird 
in der Regel 1 Prozentſatz der Bemeſſung 
der einmaligen Kriegsbeihilfe zugrunde gelegt, 
der bei der Bemeſſung der laufenden Kriegsbei⸗ 
hilfe maßgebend geweſen iſt. 

Vollwaiſen bis zu 18 Jahren erhalten die ihnen 
zuſtehende einmalige Kriegsbeihilfe in Höhe von 
50 v. H. bis 100 v. H. der für das Kind des ent⸗ 
ſprechenden aktiven Beamten uſw. zuſtändigen ein⸗ 
maligen Kriegstenerungszulage. 

Eine nähere Begründung für die von der Re⸗ 
gierung getroffene Maßnahme, die über den bisher 
in der Preſſe bekannt gewordenen Plan in der 
Bemeſſung ſowohl des Grundbetrages wie des 
Mindeſtbetrages hinausgeht und damit für den 
geringer beſoldeten Teil der Beamtenſchaft weiter 
weſentliche Verbeſſerungen ſchafft, bleibt vor⸗ 
behalten. 


Provinzialnachrichten. Er 


Culm, 2. September. (Einbruchsdiebſtahl.) 
Geſtern Nachmittag, als die Bewohner des Hauſes 
Friedrichſtraße 44 ihre Wohnung zu einem Spazier⸗ 
gang verlaſſen hatten, drangen Einbrecher durch die 
geſchloſſene Flurtür ein. Die verſchloſſenen Stuben⸗ 
türen wurden auch mittels Dietrich geöffnet und 
dann Kommoden und Schränke nach Geld und Wert⸗ 
ſachen durchſucht. Den Einbrechern fielen außer 
rem Gelde von 50 Mark noch eine ſilberne 
Taſchenuhr und Ringe in die Hände. Es kann nur 
jedermann empfohlen werden, namentlich an 
Sonntag⸗Nachmittagen, ſeine Wohnung nicht unbe⸗ 
auſſichtigt zu verlaſſen. 

1 Culmſee, 1. September. 
der Freiw. Feuerwehr.) Die hieſige Freiw. Feuer⸗ 
wehr konnte am Mittwoch, wie ſchon kurz berichtet, 
auf ihr 50jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus 
dieſem Anlaß fand abends im Deutſchen Vereins⸗ 
hauſe ein Kommers ſtatt. Als Gäſte waren an⸗ 
weſend Landrat Dr. Kleemann⸗Thorn, Kreisbau⸗ 
meiſter Krauſe⸗Thorn, der Vorſitzer des weſtpr. 
Provinzial⸗Feuerwehrverbandes Stadtbaurat Witt⸗ 
Graudenz und die hieſigen ſtädtiſchen Körper⸗ 
ſchaften. Nach Begrüßung der Gäſte durch den Vor⸗ 
ſitzer der Wehr, Herrn Stadtrat Henſchel, über⸗ 
mittelte Herr Landrat Dr. Kleemann der Wehr 
die Glückwünſche des Herrn Oberpräſidenten und 
Regierungspräſidenten, ſowie die Glückwünſche des 
Landkreiſes Thorn. Herr Bürgermeiſter Hart⸗ 
wich ſprach die Glückwünſche der Stadt Eulmſee 
aus. Im weiteren Verlaufe des Abends mahnte 
Herr Stadtbaurat Witt die Vertreter der Stadt, 
für kräftigen Nachwuchs der Wehr Sorge zu tragen, 
damit ſich die Wehr zum Wohle der Stadt weiter 
entwickeln kann. An mehrere Mitglieder wurden 
Auszeichnungen verliehen. Es erhielten ſolche für 
50 jährige Zugehörigkeit der Wehr Stadtrat Henſel 
und Rentner Müller, für 35jährige Zugehörigkeit 
Rentner Sauer, für 25jährige Zugehörigkeit Her⸗ 
mann Henſchel. Drei Mitglieder wurden außer⸗ 
dem noch für zehnjährige Zugehörigkeit zur Wehr 
ausgezeichnet. Bei einem einfachen Eſſen, wie es 
die Kriegszeit gebot, und bei einem Schoppen 
Kriegsbier blieben die Teilnehmer längere Zeit in 
fröhlicher Stimmung beiſammen. 

r Graudenz, 2. September. (Stiftung. — Die 
Zunahme der Diebſtähle.) Eine Stiftung von 
100 000 Mark hat Kommerzienrat Ventzki in Grau⸗ 
denz anläßlich ſeiner Ernennung zum Ehrenbürger 
unſerer Stadt gemacht, die zur Linderung der Not 
bürgerlicher Kreiſe und dereinſt auch zur Erziehung 


Ponarth 


die Scheune des Landwirts Ludwig Niedejel nieder: 


l 


aufſtrebender Bürgerſöhne Renen fol. Der dem 
neuen Ehrenbürger überreichte Ehrenbürgerbrieſ 
iſt ein eigenartiges Kunſtwerk der Kriegszeit, näm⸗ 
lich von einem Bildhauer aus Holz geſ 15 a9 
Stamm in der Kriegszeit vom Grunde des Weichſel 
ſtroms aufgefiſcht worden iſt als Reſt eines eichenen 
Waldbaumes des Culmer Ordensritterlandes. Die 
Überreichung erfolgte am Sonnabend durch den 
Magiſtrat und die Stadtverordneten. — Die Diebe⸗ 
reien und Einbrüche in Haushaltungen nehmen 
einen geradezu erſchreckenden Amfang an, die 
abends und nachts durch die Finſternis der Straßen 
und mangelnde Auſſicht begünſtigt werden. In der 
Brombergerſtraße wurden wiederum in einem 
Haushalt Sachen im Werte von 500 Mark gejtohlen. 
Aus einem Seifengeſchäft in der Herrenſtraße ſtahl 
man Waren im Werte von 350 Mark und Bargeld. 
Im Warteſaal 2. Klaſſe wurde einem Reiſenden 
eine Ledertaſche mit einem Hypothekenbrief über 
2000 Mark, 1000 Mark Kriegsanleihe und 50 Marl 
Bargeld entwendet. 
e Freyſtadt, 2. September. (Grundſtücks⸗ 
verkäufe.) Der frühere Beſitzer der hieſigen Dampf⸗ 
mahlmühle E. Krüger, der die 290 Morgen große 
Beſitzung des Beſitzers Neumann in Groß Peterwitz 
bei Biſchofswerder für 275000 Mark gekauft hat, 
hat nun ſein hieſiges Grundſtück in der Hindenburg⸗ 
ſtraße für den Selbſtkoſtenpreis von 30 000 Mark 
an Herrn Neumann verkauft. — Molkereiverwalter 
Wagenknecht hat das vor faſt drei Monaten von 
der Witwe Guſt in der Hindenburgſtraße erworbene 
Hausgrundſtück mit erheblichem Gewnin für 20 000 
Mark an den früheren Landwirt Longwitz ſen. ver⸗ 
kauft, der ſein Grundſtück vor einiger Zeit an den 
Gutsbeſitzer Volkmann hierſelbſt verkauft hat. — 
Beſitzer Joh. Alrich in Guhringen hat ſeine 
86 Morgen große Wirtſchaft für 43 000 Mark an 
Fräulein Mroſek aus Roſonanowo verkauft. — Die 
Fr. Wollenbergſche 31 Morgen große Beſitzung in 
Harnau hat für 26 000 Mark ein Beſitzer Kurella 
aus Neu Wazen, Kreis Schwetz, erworben. 
Marienburg, 1. September. (Ein großer Brand) 
entſtand in dem Hauſe Niedere Lauben 33 durch 


Exploſion im Feuerwerkslager des Kaufmanns 
Folger. Frau erlitt dabei erhebliche Ver⸗ 
letzungen. Das Haus iſt faſt ganz ausgebrannt. 


Mit großer Mühe wurden die Flammen auf ihren 
Herd beſchränkt. Trotzdem find auch die Nachbar: 
häuſer beſchädigt. $ . 

Marienburg, 1. September. (Wie weit die 
Diebesfrechheit geht,) zeigt der Fall, daß einem der 
Mitglieder der Haushaltskommiſſion des preußi⸗ 
chen Abgeordnetenhauſes, die am Sonnabend Vor⸗ 
mittag hier weilten, aus dem Sonderzuge heraus 
die Stiefel geſtohlen worden ſind. 

Danzig, 1. September. (Verſchiedenes.) Der 


— 


frühere Feſtungskommandant von Danzig, General⸗ 


leutnant von Bärenfels⸗Warnow, iſt zu den Offi⸗ 
zieren von der Armee verſetzt worden und gedenkt, 
demnächſt nach Berlin überzuſiedeln. Er wirkte 
von 1911 bis 1915 in Danzig und übernahm dann 
ein Frontkommando. — Sein 25jähriges Jubiläum 
als Polizeiwachtmeiſter konnte heute Wachtmeiſter 
Curti vom Polizeipräſidium begehen. — Auf dem 
Heinrich Ehlers⸗Platze fand heute Nachmittag bei 
herrlichſtem Wetter ein großes Militär⸗Sportfeſt 
ſtatt, bei dem die Sportsleute der verſchiedenen 
Formationen in Danzig ihre Kräfte maßen und 
neben guten allgemeinen auch 


ſportliche Leiſtungen zeigten. — Eine Turn⸗ 
b wird vom 25. bis 27. Novem⸗ 
ber bei der königl. Regierung in Danzig ſtattfinden. 


Königsberg, 1. September. (Todesfall.) Stadt⸗ 
rat Martin Roſenſtock iſt nach kurzem Leiden in 
Fulda, wo er zur Wiederherſtellung ſeiner Geſund⸗ 
heit weilte, im Alter von 51 j { 
Volle 17 Jahre lang gehörte der Dahingeſchiedene 
als beſoldeter Stadtrat, insbeſondere als Leiter 
der Armendirektion, dem Magiſtratskollegium an. 

Königsberg, 1. September. (Einer raffinierten 
Beraubung von Eilgüterzügen) iſt man hier auf 
die Spur gekommen. Seit längerer Zeit ver⸗ 
ſchwanden Eilfrachtſendungen, ohne daß man eine 
Ahnung hatte, wie das mögli e 
ſich heraus, daß mehrere Beamte, darunter ein 
Zugführer, und einige Hilfsrangierer mehrfach mit 
einem Bedarfszuge von Königsberg nach Kobbel⸗ 
bude fuhren, dort den von Berlin kommenden Nacht⸗ 
eilgüterzug beſtiegen und dann in der Gegend von 

ee meiſt Zigarren, Ziga⸗ 
retten und Alkohol, aus dem Zuge warfen. Die 
Räuber ſprangen dann rare aus dem fahren⸗ 
den Zuge, brachten ihre Beute in ihren Wohnungen 
in Sicherheit und verkauften ſie ſpäter. Bisher 
wurden ſechs Perſonen verhaftet. 0 

Hohenſalza, 1. September. ( Schlagfertig.) Bei 
einem Landwirt in der a dee kehrte ein Gen⸗ 
darm ein, um einmal nach dem Rechten zu ſehen. 
Alsbald gewahrte er ein etwa 200pfündiges 
Schwein, das infolge des Leibesumfanges ſein 
ernſtes Bedenken erregte. Der Geſtrenge fragte 
das allein anweſende etwa 70jährige Bauern⸗ 
mütterlein: „Womit haben Sie denn das Schwein 
gefüttert?“ — „Mit Angſt und Bange, Herr Wacht⸗ 
meiſter!“ war die kurze Antwort. — Um eine Er⸗ 


. fahrung reicher, verließ der Gendarm ſchmunzelnd P 
(50 jähriges Beſtehen da 


s Haus. 
d Strelno, 2. September. (Das Verdienſtkreuz 
für Kriegshilfe) iſt verliehen worden: der Frau 
Landrat Kieckebuſch, Frau Kaufmann Grete Ritter, 
Frau Stadtſekretär Schreiber, dem Geſchäftsführer 
der Kreiskornſtelle Kaufmann Ludwig Lippmann 
und dem Rechtsanwalt und Notar Deyſing, ſämt⸗ 
lich von hier. : 
d Strelno, 2. September. (Branditiftung.) In 
Sagenfeld iſt infolge Brandſtiftung durch Kinder 


gebrannt. 5 


— 
. —— 


Unſere militäriſche Lage. 

In Danzig ſprach am Freitag Abend vor meh⸗ 
teren tauſend Perſonen in der Sporthalle der 
Hauptmann Zimmermann vom Großen General⸗ 
ſtabe über unſere militäriſche Lage. Der Vortrag 
ſollte den Zweck haben, den vielen falſchen Ge⸗ 
rüchten entgegen zu treten und eine Darſtellung der 
Lage an der Front zu geben, wie ſie der Wahrheit 
entſpricht. Der Redner erwähnte einleitend, daß 
wir uns ſchon in viel ſchlimmeren Lagen befunden 
haben wie gegenwärtig. Durch den Friedensſchluß 
im Oſten wären wir gegen 20 Millionen Feinde 
losgeworden und in die Lage verſetzt worden, an 
der Weſtfront das zahlenmäßige Gleichgewicht her⸗ 


zuſtellen. Eine Überlegenheit dort zu erhalten ſei 


bei dem Nachſchub der Amerikaner ausgeſchloſſen. 


Immerhin erſtarkte unſere Front im Weſten der⸗ 


art, daß wir den Angriff im März wagen konnten. 


Zweck dieſes Angriffes war allein die Feſſelung, 


einige vorzüglich 
aus Thorn; 
dorf, Kreis Graudenz; 


Jahren geſtorben 


ch war. Da ſtellte es M 


die Bindung und Zermürvung der feindlichen 
Kampfkraft. Dieſer Zweck iſt reſtlos erreicht wor⸗ 
den, denn hätten wir im März nicht angegriffen, 


„dann würde die jetzige Abwehrſchlacht ſchon ſeit 


dem Frühjahr toben. Unſere erſten Angriffe gelam- 
gen glänzend, beim vierten Angriff hatten die 
Feinde von uns gelernt, fie fingen den Stoß in der 
zweiten Linie auf und gingen mit ihren Reſerven 
ihrerſeits zum Angriff über. Was ſie dabei er⸗ 
oberten, ſind keine Städte und Dörfer, ſondern nus 
geographiſche Begriffe, denn in dem Kampfgelände 
iſt längſt alles zerftört worden. Die Überraſchung 
gelang den Feinden nur durch das Fortlaſſen jeder 
Artillereivorbereitung und den Maſſeneinſatz der 
Tanks. Unjer Zurückweichen ift aber kein Rück⸗ 
zug, ſondern ein planmäßiges Aufgeben von 
Kampfgelände, das immer noch in großer Breite 
vor unſerer Märzſtellung liegt. Die Ententeführer 
müſſen ſchon längſt eingeſehen haben, daß ſie ihre 
ſtrategiſche Ziele nicht erreichen können. Wenn ſie 
trotzdem ihre Truppen opfern, muß das andere 
Gründe haben; der U⸗Bootkrieg ſetzt ihnen tüchtig 
zu, andererſeits fürchten ſie den Umſchwung der 
ſiegesfrohen Stimmung ihrer Volksmaſſen. Wir 
müſſen mit weiteren Angriffen rechnen, können 
auch noch weiteres Gelände aufgeben, aber zu 
einem Durchbruch unſerer Front wird es nicht kom⸗ 
men. Bezüglich der anderen Fronten meinte der 
Redner, an eine Oſtfront ſei nicht mehr zu denken, 
die Entente verfolge in Murman und Sibirien 
ganz andere Ziele. In Deutſchland aber müſſe 
man das Wort Friedrich des Großen beherzigen: 
Es wird das Jahr noch hart und ſtark hergehen, 
aber wir müſſen die Ohren ſteif halten, wir 
ſchaffens. 


—— 


Lokalnachrichten. 


Zur Exinnerung. 4. September. 1917 Erobe⸗ 
rung von Dünaburg. 1916 Eroberung von Dobrie 
in der Dobrudſcha. Beſetzung von Dareſſalam in 
Oſtafrika durch die Engländer. 1915 Gritürmung 
des Brückenkopfes Bereza⸗Kartuska. 1914 Be⸗ 
ſetzung von Reims durch deutſche Truppen. 1907 

Eduard Grieg, hervorragender Komponiſt. 1901 

mpfang des chineſiſchen Sühneprinzen Tſchun 
durch Kaiſer Wilhelm II. 1870 Bildung der pro⸗ 
viſoriſchen Regierung der Nationalverteidigung zu 
Nori unter Fra, 1842 Einweihung des Kölner 
Dombaues. 1696 Niedermetzelung der Strelitzon 
zu Moskau. 5 tal, 


al 131 j 
Thorn, 3. September 1918. 


— (Auf dem Felde der Ehre geſallen) 
ſind aus unſerem Oſten: 9 ER, 
Kerber aus Graudenz; Vizefeldwebel i 
Stopka aus Rehden, Kreis Graudenz; Gefreiter 
Albert Segler (Fußart. 11) aus Thorn; Schrift⸗ 
ſetzerlehrling, Musketier Johann Kruszewski 
(Inf. 65) aus Thorn; Gefreiter Emil Stahnke 
Leutnant Erich Guſe aus Tauben⸗ 

Gefreiter Fra Kla⸗ 
mandt aus Graudenz; Beſttzer, Viseſewwebel 
Richard Strunk aus Bilau, Kreis Cum; Vigze⸗ 
feldwebel Emil Lewalski aus Laskowitz, Kreis 
Roſenberg; Gefreiter Karl Kauß aus Hohenſalza⸗ 
Einj.⸗Kriegsfreiw. Gefreiter Paul Buller aus 
Thorn; Schütze in einer Maſch.⸗Gew.⸗Abtſg. Mar 
Block aus Thorn⸗Mocker. ö 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 
haben erhalten: Unteroffizier Bernſtein, ehe⸗ 
maliger Zögling des Graudenzer jüdiſchen Waiſen⸗ 
hauſes; Sergeant Wilhelm Krüger (Pion. 17), 
Sohn des Fleiſchermeiſters K. in Marienwerder. — 
it dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 
ausgezeichnet: Kanonier Walter Dorſch, Sohn 
der Witwe D. in Konitz; Kraftfahrer Stempa 
aus Se E 
e (Auszeihnung) Dem Vizefeldwebel 
im Gren.⸗Regt. 5 Mar Skrobacki, Inhaber de⸗ 
Eiſernen Kreuzes 2. und 1. Klaſſe, Sohn des 
Maurergeſellen Johann Skrobacki in Thorn, iſt das 
goldene Militärverdienſtkreuz verliehen worden. 

— (Das Verdienſtkreuz für Kriegs" 
hilf 18 haben erhalten: die Unteroffiziere Boche 
und ohl und der Hilfsarbeiter an der Grau- 
denzer Kreisſparkaſſe Ernſt Polzin in Graudenz: 
dre Cie belief Piſall und Naſſe ia 
in Culm. 


— (Perſonalien aus dem Landkreise 
Thorn.) Der königl. Landrat hat beſtätigt: die 
Wahl des Beſitzers Peter Wicknig in Balkau zum 
Schöffen für die Gemeinde Balkau; ferner die 
Wahl des Gemeindevorſtehers Schneider in Bild 
ſchön als Vorſteher und des Gutsbeſitzers Trenkel 
als Ei: Vorſteher des Wegeverbandes Bildſchön 

aulshof. 8 
; (Ausſchreibung von zwei Stipen 
dien.) Aus der von Goßler⸗Stiftuns 
an der techniſchen Hochſchule zu Danzig (e. V. 
ſollen für die Zeit vom 1. Oktober 1918 bis zum 
1. Oktober 1919 zwei Stipendien von 500 Mark an 
Studierende der techniſchen Hochſchule zu Dang 
verliehen werden. Die Bewerber müſſen a) ex 
berechtigte Studierende der techniſchen Hochſchu 
zu Danzig ſein bezw. werden, d) cher Nation 
lität e) in der Provinz en geboren De 
anſäſſig, d) würdig ſein. 5 ft ö 
c nfte is a 20. September 1918 an 65 7 
chäftsſtelle des Verbandes Oſtden ! 
e 
Hanſaplatz 1, einzur er die ig 
piere iſt näheres aus der bezüglichen Bekannd⸗ 
machung am Anſchlagbrett der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule zu erſehen. 


as d 


Die 


Am 2. September fand eine Reichsvie ab eine ine, 
eckte. bis 

em 
ber. Die Petroleumſperre läuft am 16. Septembnn 


ten 
tre 5 


— 


mögen di 
Puts ie 


kuſttzaner weftergegeven, das bereits enkſprechende verſchiedenen Orten b 


Bundesratsvorlage 
Fr Wietericug wird x 
, Wie verlautet, auch die 
genen gewahrt 12 
onieru 5 
wie ng des 
Aſſen worden. 
September 
wird erſtrebt, 


ändig auf eine einheitliche zivilgeſetzliche Grund⸗ W 


lage zu ſtellen. 

g x m ie 
ur 

15 ngen.) 

Kritik an 

Lebensmitteln. 


werte Auslaſſung hinzu: 
debe lichkeit, um die 
5 1 92 des „arten Desüglid) jeinez, Grnäbeun 
Meines Erachtens. & ie S 

zich rg tens; Fa, wenn die Sache nur 
wärtige ji 


letzt behördlich durchgeführte Ernährung gänzlich worden. — Wegen Arbeitsverweigerung 


mifter end iſt, die andere, daß genügend 
„tel vorhanden ſind, um alle damit in erträg⸗ 


auch geeignete Männer finden. 


de Eike, durch ungeeignete Maßregeln weiter zu 
Nieren Schichten erfaßt, ſonder ite Krei 
des Mit endes. faßt, ſondern auch weite Kreiſe 
anne 
(Sammelt Obſtkernel) Obſtkerne 
Biden ein ſehr wichtiges Mittel zur Hebung der 
gewinnung. Gerade in der jetzigen Zeit des 
Reden Obſtverbrauches muß die Sammlung der 
Reine von Pflaumen, Zwetſchen, Mirabellen, 
n trieb, auden, Aprikoſen und Kürbiſſen energiſch 
ſeld eben werden. In großen Mengen liegen die⸗ 
allen in den Wirtſchaften herum, ein läſtiges Ab⸗ 
led produkt bildend; dabei iſt zur Olgewinnung 
er Kern von beſonderer Wichtigkeit. Haus⸗ 
für S ſammelt Obſtkerne! Die 
für Steinobſtkerne 10 Pfg., für, Kürbiskerne 15 Pfg. 
11 jedes Kilo. Nähere Auskunft erteilt jeder 
N ten schuß und der Provinzial⸗Ausſchuß vom 
dien Kreuz, Danzig, Neugarten 12—16. 
S125 [(Der Stenographen ⸗ Verein 
70 mie ee Schren hält am Donnerstag, 5. Sep⸗ 
inder, abends 0 „bei Dylewski ſeine Monats⸗ 
ab. 
ung Be iſt vollzähliges Erſcheinen 
erlich. { 


— (Kleintierzudtverein Thorn.) Am 
Stag Vormittag unternahm der Verein, die 
: 120 ge Gelegenheit des Sonderzuges für die 
Gu !Sjugendpflege benutzend, einen Ausflug nach 
Mußt © zur Beſichtigung der landwirtſchaftlichen 
An erwirtſchaft des Gutsbeſitzers Herrn Fehlauer. 
tell der Fahrt nahmen acht Herren und eine Dame 
Wi: Mit beſonderem Intereſſe wurden in der 
die (daft, die Groß⸗ und Kleintierzucht umfaßt, 
wie estere in Augenſchein genommen, obwohl ſie, 
BE heute alles, die Friedensſtärke nicht mehr auf⸗ 
g Vertreten waren Saanen⸗Ziegen, fran⸗ 
Pille Silberkaninchen, Plymouth Rocks⸗Hühner, 
ap Ng-Enten und pommerſche Gänſe. Vom Brut 
leicht ve hält Herr Fehlauer nichts, da dieſer zu 
aus verſagt; dagegen werden die von den Hennen 
urch brüteten Tiere ſämtlich ohne Klucke in einem 
Mit Lampe erwärmten Kükenheim aufgezogen. 
Int mancher fruchtbaren Anregung und erhöhtem 
ſchaft die für die Sache des Vereins trat die Geſell⸗ 
8 mittags die Heimfahrt nach Thorn an. 
In del Cle lücht des Kriegszuſtandes.) 
; letzten Sitzung unter Vorſitz des Lande 
Br sbirettors Hohberg waren wegen Wider⸗ 
es gegen die Staatsgewalt der 
wit denten Kuczynski, deſſen Ehefrau Marie, ſo⸗ 
klagt Ar Töchter Franziska und Julianna ange⸗ 
K. von ſeiner Kuh Milch nicht ablieferte, 


Tegese 


wurde ihm an i i ; 
angedroht, daß ihm die Kuh enteignet 
Duden würde. Aber auch dies ftuchtete nicht. 


12 tit ſie dem Kommunalverband zur 
Ge g überwieſen werde. Als am 7. Juli der 
eiten m zu dieſem Zwecke bei Kuczynski erſchien, 

ſich die vier ee zur Wehr. Sie 

ren ſich vor die Stalltür, um den Eintritt des 

des plan zu verhindern. Nur unter Anwendung 

tritt ank gezogenen Säbels gelang es K, ſich Zu: 

Leute führe fen und die Kuh durch mitgebrachte 

del en zu laſſen. Der Vertreter der An⸗ 

Dt niragte gegen jeden Angeklagten eine 
afe von 30 Mark. 


See, vom Landrat den Auftrag, die Kuh abzu⸗ 


werden muß, aufgrund welcher Beſtimmung 
worden rat die Enteignung der Kuh angeordnet 
dürfte iſt. Wegen Nichtablieferung von Milch 


Dee Mbfigdliche Strafe verhängte das Gericht 
achſenbrück we j - 

wo. gen fortgeſetzten ge- 
G bete und gewerbsmäßi en 
ſe f Us von Zigaretten nach Polen. 


den hart an der Grenze liegt und an 
Drug malen Grenzfluß Tonczynna ſtößt. Im Fe⸗ 
dem 995 März merkten die Zollbeamten, daß nach 


59 ombrowskiſchen Grundstück ein ſehr reger 
1 von Bewohnern Polens ſtattfand, der auf 


lebhaften Schmu, i ieß. 9 

r } ggel ſchließen ließ. Am 
daß April wurde dieſe Annahme dadurch beſtätigt, 
i der Poſt ſieben Pakete an Dombrowski 


ein 
Singen, die, wie ſich an einem beſchädigten Paket 


ließ, Zigarett thi 8 de 
nun „Zigaretten enthielten. Es wurde 
man a Hausſüchung vorgenommen. Dabei fand 


ze Geiche Menge 
Briefe fluß geſchafft worden ſein. Vorgefundene 
Zeit wienaben auch, daß die Angeklagte in letzter 


e der einer Zwangs⸗Einquartierung fallen ge= Deutſchland ein 


Sammelſtelle zahlt, 


wichtige Beſprechungen auf 


So erhielt Gendarmeriewachtmeiſter K. in Gebiete Beten bietet Gelegenheit, ſich auf Dede 


5 Der Gerichtshof kam 
geſteltt du einer Vertagung der Sache, da noch feſt⸗ 


dies k 5 ; a 
de aum geſchehen, und Kuczynski konnte letzten 10 Jahren angemeldeten Geburten und 
Eindegen nur in anderer Weiſe beſtraft werden. — Sterbefälle der Säuglinge zu erhalten. 


bruc uche Stanislawa Dombrowski etwa 10 Jahren. Es wurde damals zunächſt eine 


8 ie: | Der 
Grund fuck g N Vater die Wirtſchaft, deſſen ſchaft wurde ein beamteter Berufsvormund für alle 


igaretten hinter zwei Spinden verſteckt. 711 und 98; 1914: 646 und 93 


ı ausgearbeitet hat, beſtritt aber, fi 
eträchtlich erweitert, doch zu haben. Die 
ntereſſen des Haus⸗ geweſen, ſie Brüdern und Verwandten ins 5 zu 
Der Gedanke einer jenden. Dies erachtete der Gerichtshof als eine 


leere Ausrede. Mit Rücksicht darauf, daß in 


beſchlag⸗ 
Silben 


Ruß aus Gurske mit 30 Mark Geldſtrafe. — Wegen 
Felddiebſtahls wurden die Schüler en 
. um 


koſteten 65 Pfg. das Pfund; als einige Frauen ft 


a nühtung des Volkes geſchaffen werden muß. Sie käuferin, kein Obſt mehr auf den Markt zu bringen. 


Einlege⸗Gurken die Mandel 1,50 bis 3 Mark; für 
Kuß de wurden willkürliche Preiſe . — 
u 


2 
linge) in Mengen vorhanden, andere P 


ſchon den erſten Reif gebracht, erklärt; die Stein⸗ 


— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 

leinen Arreſtanten. f 

Gefunden) wurden eine Damenuhr, ein 

Geldbetrag, ein Glaceehandſchuh, ein weißes 

Kinderkleid nebſt Unterrock. ; 
— (Zugelaufen) it 

(Dobermann) ohne Halsband. 


ein junger Hund 


Die Wanderausſtellung für 
Säuglingspflege 


wird am Mittwoch, 4. September, eröffnet. Eine 
zweckmäßige, geſunde Pflege und Erhaltung des 
Kindes ſoll hier der deutſchen erden in Wort 
und Bild vor Augen geführt werden. Das Kind 
iſt die Zukunft unjeres Vaterlandes und ſomit 
eines unſerer koſtbarſten Güter. Die kommende 
Generation muß ſo geſund und zahlreich wie mög⸗ 
lich erhalten werden; dies iſt gerade jetzt eine der 
vornehmſten und wichtigſten Aufgaben der deutſchen 
Frauenwelt. An dieſer Aufgabe ſoll und muß jede 
deutſche Frau, jedes deutſche Mädchen mithelfen. 


Gebiete Belehrung und Aufklärung zu verſchaffen. 
Ganz beſonders wird auf die verſchledenen ange⸗ 
ſetzten Vorträge hingewieſen, deren Themen außer: 
ordentlich Nützliches und Wiſſenswertes für Line 
zweckmäßige, geſunde Pflege des Kindes voraus⸗ 
ehen. laſſen. Außerdem werden aufklärende 
Schriften aus Fachkreiſen verabreicht werden. Der 
Vorſtand des Vaterl. NE erwartet, daß 
alle Frauen und Mädchen Thorns dieſe Ausſtellung 
beſuchen werden. : 


* * 


Süuglingsſterblichteit in Thorn. 


Bei der Wanderausſtellung für Säuglings uh 
wird es von Wert fein, eine Zuſammenſtellung der 
bei den beiden Thorner Standesämtern in den 


Die Säuglingsfürſorge beſteht in Thorn ſeit 


Ziehkinder⸗Ordnung geſchaffen, welche polizeiliche 
Beſtimmungen über das Haltekinderweſen enthielt. 
isherigen, ehrenamtlichen Einzelvormund⸗ 


unehelichen Kinder beſtellt. Es fanden monatliche 
Unterſuchungen und Wägungen der Kinder ſtatt, 
ihre Unterkunftsſtellen würden beaufſichtigt, Mütter 
und werdende Mütter holten ſich Rat in Sprech⸗ 
ſtunden des Arztes. Später kamen als wertvolle 
Sraänaungen Milchküche und en hinzu. 
Die jährlichen Geburten⸗ und Sterbeziffern ſind 
aus olgender Zuſammenſtellung erſichtlich. 


A. Standesamt Thorn. 


1907: Geboren: ehelich 763, unehelich 104; 1912: 
1915: 579 und 


Zigaretten muß kurz zuvor über 104; 1916: 472 und 90; 1917: 452 und 77; ge⸗ 


| ſtorben: 1907: 


ehelich 128, unehelich 54; 1912: 
122 und 48; 50 


1914: 135 und 59; 1915: 105 und 


ezogeſt hat. Sie dies zu, 
: 3 der ane pan IR cn gemacht 51,9; 1912: 17,1 und 43,8; 1914: 20,8 und 63,4; 
nach neueren Mitteilunggen fünf Häuſer, die am 


51914: 67; 1915: 46; 


Iſehr verſchieden. 


B. Standesamt Thorn⸗Mocker. 


1909: geboren: ehelich 545, unehelich 28; 1912: 
570 und 32; 1914: 538 und 36; 1915: 442 und 38; 
1916: 318 und 48; 1917: 315 und 34; geſtorben: 
1909: ehelich 109, unehelich 13; 1912: 122 und 15; 
1914: 111 und 6; 1915: 129 und 11; 
und 5; 1917: 49 und 4; in Prozenten: geſtorben: 
1909: ehelich 20,0, unehelich 45,4; 1912: 21,4 und 


46,8; 1914: 20,6 und 16,6; 1915: 29,1 und 29,0; 


1916: 15,1 und 10,4; 1917: 12,4 und 11,7. 

Eheſchließungen: Thorn: 1910: 163; 1912: 
190; 1914: 243; 1915: 137; 1916: 153; 1917: 208. 
Eheſchließungen Thorn⸗Mocker: 1910: 83; 1912: 86; 
1916: 66; 1917: 71. 

Die Zuſammenſtellung zeigt, daß 1) in Thorn 
bei den ehelichen Säuglingen die Sterblichkeitsziffer 
ſich in den Jahren 19071915 zwiſchen 12,4 und 
20,8 Prozent bewegte. In den beiden letzten Jahren 
iſt fie auf 11,8 und 12,8 Prozent geſunken. In 
dieſen beiden letzten Jahren hat ein erheblicher 
Geburtenrückgang ſtattgefunden. Dies iſt, wie aus 
der obigen Eheſchließungstafel erſichtlich, weniger 
auf eine Verminderung der Eheſchließungen, als del 
den Mangel an Willen zum Kinde während der 
Kriegszeit zurückzuführen. Diejenigen, welche den 
Willen zum Kinde haben, halten es auch ſorgfältig 
und vermindern die Sterblichkeitsziffer. Bei den 
unehelichen Säuglingen trat in dem erſten Jahre 
der Säuglingsfürſorgetätigkeit eine Verminderung 
der Sterblichkeit um 11 Prozent ein, um alsdann 
auf der Höhe von 34,4 bis 44,2 Prozent zu bleiben. 
Im Jahre 1911 hatte ſie den niedrigſten Stand mit 
34,4 Prozent, im Jahre 1914 den Höchſtſtand mit 
63,4 Prozent. 2) In Thorn⸗Mocker bewegte 
ich bei den ehelichen Säuglingen in den Jahren 
1909—1915 die Sterblichkeitsziffer zwiſchen 19 und 
29 Prozent. 1913 war ſie wie in Thorn am nie⸗ 
drigſten (19 Prozent), 1915 am höchſten (29 Proz.). 
80 den Jahren 1916 und 1917 ſank ſie auch hier 
ei erheblichem Geburtenrückgang auf 15,1 und 12,4 
Prozent. Unehelih wurden in Thorn⸗Mocker in 
den letzten 9 Jahren 34 Kinder jährlich geboren. 
Bei dieſen ſchwankte die Sterblichkeit zwiſchen 46,8 
und 16,6 Prozent, und ſie iſt in den letzten 2 Jahren 
erfreulicherweiſe bis auf 10,4 Prozent geſunken, ſo⸗ 
daß in Mocker die unehelichen Kinder eine gerin⸗ 
gere Sterblichkeitsziffer aufweiſen als die ehelichen. 

. Dr. Gimkiewicz. 


Eingeſandt. 
(Für bieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetziiche Nerantwor lung.) 


Eigenartige Verhältniſſe herrſchen Sonntags 
auf dem Bahnhof Thorn⸗Mocker. Meinem 
Schwiegervater war es nicht möglich, mit dem Zuge 
6.40 Uhr nachmittags nach Garnſee zu fahren, trotz⸗ 
dem er um 6.15 Uhr am Bahnhofsſchalter war. 
Nach viertelſtündigem Warten in großem Gedränge 
erhielt er endlich die Fahrkarte, um an der Sperre 
zu erfahren, daß der Zug bereits überfüllt ſei und 
niemand mehr hindurchgelaſſen werde. Nach Ab⸗ 
fahrt des Zuges kehrten etwa 40 Perſonen mit 
Bahnſteigkarten zurück, die dem reiſenden Publikum 
am Schalter und an der Sperre den Platz fort⸗ 

enommen und das Gedränge vermehrt hatten. 
arum werden dieſe zugelaſſen, und wozu werden 


H—ͤ—ͤ—ͤ— —ẽ—— ann 


Ab⸗ nicht wenigſtens die Reiſenden Whg die 


über Graudenz hinausfahren? Nach Liſſomitz, 
Culmſee uſw. kommt man doch noch um 12 Uhr 
nachts. Die beiden Fahrkartenſchaffnerinnen und 
die drei Feldgendarmen hätten doch wohl ohne 
grobe Mühe dafür ſorgen können. Der Stations⸗ 
eamte gibt an, daß dies jeden Sonntag ſo ſei; 
umſo ſchlimmer, daß nicht Abhilfe geſchaffen wird. 
Wenn die Eiſenbahn Fahrkarten verkauft, muß ſie 
auch geſtatten, daß die Reiſenden zum Zuge ge⸗ 
langen. Wie ſie dort untergebracht werden, iſt wohl 
eine Sache für ſich; ſchließlich verlaſſen auf den 
erſten Stationen doch viele den Zug. Aber einfach 
eine Anzahl von der Neiſe auszuſchließen, geht doch 
nicht an; auch iſt die Anſicht über eine Überfüllung 
Einige Reiſende, beſonders Sol⸗ 
daten, die trotz Proteſtes der Schaffnerinnen über 
den Zaun ſprangen, ſind doch auch noch mit⸗ 
gekommen! Jedenfalls ſcheint jetzt alles, auch bei 
den Behörden, darauf zugeſchnitten, ſich rückſichts⸗ 
los ſein Recht zu ſuchen; der Stärkere bezw. Un⸗ 
verſchämtere ſiegt eben. N. 
5 * 


Zur Tannenbergfeier. 


In dichten Scharen war die Bevölkerung unſe⸗ 
rer Stadt am Sonnabend Abend auf dem Alt⸗ 
1 Markte zuſammengeſtrömt, um der 
Tannenbergfeier beizuwohnen. Wahrlich, ein 
in der Erinnerung verbleibendes Bild, 
wäre einem die Freude an der Veranſtaltung nicht 
eraubt worden. Es werden ſich viele gefragt 
aben: Wozu die weit ausgedehnte Abſperrung des 
Platzes? Dieſe war geboten, bis ſich der Aufmarſch 
der Vereine vollzogen batte; doch warum die 
ſpätere Beibehaltung der Sperre? Denn nur dar⸗ 
auf iſt es zurückzuführen, daß den außerhalb des 
Kreiſes Stehenden die Worte des Feſtredners un⸗ 
verſtändlich blieben und auch vieles vom Geſan 
verloren ging. So gingen die meiſten Feſtteil⸗ 
nehmer enttäuſcht nachhauſe. i B. R. 


Liebesgaben für unſere Truppen. 


Es gingen weiter ein: 
Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat 7 
: Frau 


Breiteſtraße 35: Für de t 
Lubrecht 8 Mark. Ge es rn 


ſchönes, 


Bäder und Kurorte. 


Bayern und die Fremden. In dem Bezirk 
Miesbach (Oberbayern) mit Tegernſee und Schlier⸗ 
ſee müſſen wegen der ungünſtigen Ernährungs- 
verhältniſſe am 1. September ſämtliche Fremde bei 
Kuhhaltern ausziehen. Dieſe Maßnahme gilt auch 
für Jahresmieter, wenn dieſe Fremden zurzeit 
keine Gemeinde⸗ und Diſtriktsumlagen im Bezirk 
bezahlen. 

Fremdenſperre für ganz Bayern. Der bayeriſche 
Städtetag beabſichtigt einen Antrag der Staats⸗ 
regierung zu unterbreiten, wonach für das Jahr 
1919 der Fremdenverkehr vollſtändig zu ſperren 
und dafür eine ſtaatliche Entſchädigung der ſchwer 
geſchädigten Fremden⸗Verkehrsinſtitute anzuſtre⸗ 


zederholt erhebliche Mengen Zigaretten aus 40; 1946: 56 und 98; 1917: 58 und 32; in Pro- ben iſ. 


| Hegiftertonnen) iſt verloren gegangen. 


Vorwiegend heiter, meiſt trocken. 


Die Schließung der Härzburger Fobers Die 
Schließung der Hotels in Bad Harzburg umfaßt 


31. August ihren Betrieb einſtellen müſſen. Von 
den nicht von dieſer behördlichen Schließung be⸗ 
troffenen Hotels wird eine Anzahl auch vorzeitig 
ſchließen, ſo daß die Kurzeit in Bad Harzburg ein 
früheres Ende als ſonſt haben wird. u 


— 


1916: 48 | Lg 


Letzte Nachrichten. 
Nene UA⸗Boot⸗Beute. 8 
Berlin, 3. September. (Amtlich.) Im 


Sperrgebiet um England wurden 16 909 Bes 


Negiſtertonnen verſenkt. 5 
Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


Reitere Schiffsverluſte. 


Rotterdam, 3. September. Der eng⸗ 
liſche Dampfer „Sang Kiang“ (1622 Brutto⸗ 


Der 
Regierung requirierte, 


von der engliſchen 
torpediert worden und 


Dampfer „Trunelle“ iſt 5 
geſunlen. Der ſchwediſche Dampfer „Tyr“ iſt 
mit der ganzen Beſatzung untergegangen, eben⸗ 
io der portugieſiſche Dampfer „Lisboueuſe“ und 
der belgiſche Dampfer „Moghrab“ (1087 Br. 
Regiſtertonnen) geſunken. 


Schiffahrtskonferenz der Alliierten. 
London, 3. September. (Reuter⸗ 
meldung.) Am 29. und 30. Auguſt wurde eine 
Konferenz des Schiffahrtsrates der Alliierten 
abgehalten. 
über Tonnage und Zufuhren erörtert und 
wichtige Entſcheidungen erzielt. 


Das Befinden Lenins. 

Moskau, 2. September, abends. (Mel⸗ 
dung des Wiener k. u. k. Korreſpondenzbüros.), 
Der Zuſtand Lenins iſt⸗ andauernd ernſt, doch 
ſchwebt der Patient augenblicklich nicht im, 
Gefahr. Die Kriſis wird binnen 2 bis 3 Tagen 
erwartet. Anläßlich des Attentats erfolgten 
zahlreiche Verhaftungen, darunter von Ukrai⸗ 
nern. Trotz Schutzſcheinen fanden bei den 
früheren Bürgermeiſtern in Moskau Ardarem 
und Aſtrow Hausſuchungen ſtatt. Der A 
von Niaesma, Makerius, wurde verhaftet. 
äußere Bild Moskaus ift ruhig. a 


Einberufung des finniſchen Landtages. 

Helſingfors, 3. September. „Aue 
Paevae“ erfährt: Die Negierung beabſichtigt, 
die Einberufung des Landtages im Laufe einer 
Woche vorzunehmen. Der Landtag würde 
zwei Wochen darauf zur Vornahme der Königs⸗ 
wahl zuſammentreten. ' 3 
::!!! ̃ ˙ — mA . —. 


Berliner Börſe. 


Nach der ſtarken Aufwärtsbewegung der letzten Tad 
machte ſich in der Geſamthaltung on der Börſe anfangs Re 
alifationsneigung, verbunden mit einem leichten Ku 
bemerkbar. Dies war beſonders am Montanmarkt ber 
und zwar vornehmlich für oberſchleſiſche Werte, wodel 
Nachbewilligung der viel fach erhofften Eiſenpreiserhö N 
mit maßgebend war. Auf den meiſten anderen Marktgebie⸗ 
ten war aber ſchon von vornherein eine feſle Veranlagung 
zu erkennen, und diefe trat im Verlauf noch nachdrücklicher 
hervor und führte auch auf dem Montanmarkt zu einem teik⸗ 
weiſen Ausgleſch der anfänglichen Einbuge. Feſt lagen bei 
ſtillem Geſchäſt Schiffahrtsaktien. Von Elektrowerten 
weſentlich Zucker, von Rüſtungswerten deutſche Waffen. l 
freien Verkehr waren Petroleumwerte und Harzerwerte be 
günſtigt. Am Caſſamarkte für Induſtrie waren Kursbeſſerun⸗“ 
gen wiederum in der Mehrzahl Ruſſiſche Werte und einige 
Rentenwerte find zumelft verändert. . 


BVBerſiner Produltenbericht 


vom 2. September. 


’ 


wird. Saatgetreide bleist reichlich zur Verfügung. Auch für 
5 se ſich bereits in Driginalgumten ſowohl 
als auch in Abfadten vereinzelt Angebot. Neges Geſchäft hat 
ſich in Gemüſeſämereſen entwickelt, von denen namentlich 
Spinatfamen begehrt werden. Lebhafter mar, ee a 
fragt, von dem aber nicht viel zur Verfügung ar 3 
Rauhfuttergeſchäft haben ſich die Dinge nicht genn 

kraut kommt nur ſpärlich heran, wofür 


ſchwierigkelten verantwortlich find. Wetter: aufheiternd, 


Waperflände der Weidfel, Brahe und Iche 
8 Stand des Waſſers am Pegel 
ber 


LE Sr 


16 0. Pegel 
Brahe bei Bromberg H.⸗Pegel. 
Netze bei Czarnikaoea gn 


. tin} 
Meteorologiſche Benbahtungen zu Thorn 
vom 3. September, frütz 7 

Barometerſtand: 702 mm 5 
Wafſerſtand der Weichſel: 1.28 Meter. 
Lufttemperatur: + 9 Grad Celsius. 
Wetter: Trocken. Wind: Südweſten. 

Vom 2. morgens dis 3. morgens : 
+ 21 Grad Celſius, niedrigſte + 8 Grad Celſius. 


* 


Hr 


Wetteraniage 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg) 
Vorausſichtliche Witterung für Mittwoch den 4. September: 


— 


— —... .. 
Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 25. bis einſchließlich 31. Auguſt 1918 find gemeldet: 
Sterbefälle: 1. Verkäuferin Helene Kocienjewski, 20 J. 
— 2. Helene Zalewski, 11 M. — 3. Dem Schloſſer Liedtke 
ein toter Knabe geboren. — 4. Schuhmacherfrau Marie Rad⸗ 
zikowski, geborene Jaroſch, 57 J. — 5. Martha Preuß, 4 M. 
—— —— — —— —-—-— — 


Kirchliche Nachrichten. 
> Mittwoch den 4. September 1918. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche (Bacheſtraße.) 7 Uhr abends: 
Betſtunde. Paſtor Wohlgemuth. 


Es wurden verſchiedene Fragen 


2 


Soeben erhielt ich die Be e Nachricht, daß mein 
lieber treuer renn und Belle Klaſſengenoſſe der 


Mnefelbnebel Willy Stopha 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes, 
im blühenden Alter von 23½ Jahren in einem Feldlaza⸗ 
rett ſeiner ſchweren Verwundufg erlegen iſt. 

Einer der Edelſten hat. mit ihm den Kreis meiner 
Klaſſengenoſſen verlaſſen. In den Herzen aller derer, die 
115 en wird ſtets ein Plätzchen ſein, wo treue 

reundſchaft und Liebe, jetzt in treuem Gedenken und in 
treuer Verehrung zu ihm, fortwachſen werden. 
Ruhe ſanft! 


. September 1918. 


ichard Stahnke, 


Lehrer. 


Rehden den 


R 


e 
Am 29. Auguſt iſt unſer lieber Sohn und Bruder, der 
Einjährige⸗triegsfreiwillige 


Paul Buller 


Gefr. in einem Feldartl.⸗Regiment, 
Juhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


in einem Feldlazarett infolge einer in den letzten Kämpfen 
erhaltenen ſchweren Verwundung im Alter von 18 Jahren 
den Heldentod geſtorben. 


Thorn den 2. September 1918. 
In tiefer Trauer: 
Familie E. Buller. 


Soeben erhielten wir bie er 
unjer jüngjter Sohn und Brud 
Vetter, der 


Gefreite im 3. Batl.Reſ.⸗Fußartl.⸗Regts. Nr. 11 


Albert Segler 


Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 


am 25. Auguſt im blühenden Alter von 222 ni 
den letzten Kämpfen im Welten gefallen iſt. 1 5 


Dies zeigen tiefbetrübt an 


Thorn den 3. September 1918 
Meflienftr, 125 


bie trauernden Eltern und Geher 


So ruh e fanft in fremdem Land. Ein Troft: Du 
arbit fürs Vaterland; es muß geſchehn, wie's Gott 
falt ar 8 80 in jener yes 3 2 


aſchütternde Nachricht, da 
er, Schwager, Onkel 1 


die 


D 
8 * 
85 


Am 27. Auguſt 1918 ereilte uns die traurige Nach⸗ 


richt, daß unſer geliebter, unvergeßlicher Sohn 
Neffe und Vetter, der 9 n 


Schütze in einer Maſchinen⸗Gewehr⸗Abteilung 


Max Block 


im blühenden Alter von 19 Jahren, am 20. Auguſt in 

treueſter Pflichterfüllung als Opfer des ; 

Weiten fein junges Leben laſſen mußt pte. . 
Dies zeigen ſchmerzerfüllt an 


Thorn⸗Mocker den 3. September 1918 


bie fleſbeträbten Eltern und Geſchwiſter. 


Ruhe ſanft in fremder Erde! 


Webern 1595 entſchlief 5 SR . ſchwerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der N 


Eiſenbahnſchaffner a. D. 


Abraham Leföbre 


im vollendeten 67. Lebensjahre. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 2. September 1918 


die trauernden Hinterbliebenen. 
Dle Ie Mittwoch nachmlitags um 3 Uhr vom 


Trauerhauſe hd aus 25 
* 


= | Sr 7 


Dr. Roman, 


Dr. Muscheo!d 


Die Erneuernngs fei zur 3. Klaſſe 
endigt mit 4. September. 


Kaufloſe vorrätig! 


Edler, 
königl. preuß. Tolſerlg. cnnshmer, Gut möbiertes a EL 
„Sharn, Bieiteſtr, 22, 4, Lau vermielen. Talſtraße 42, 


Königl. preuß. 


hat unter Borlegung ber Soſe der Vorklaſſe 


bis zum 4. September, abends 6 Uhr, 


\ bei Verkuſt 10 Anrechts zu erfolgen. 


Ward zu haben. 


Wieder Tröthun 


besten Kräften der 176er Militärkapelle 


Don der Nelfe zurück. 
G. Piesker, guifenfe, 


Fallapfel 


Theru⸗MNockor. 


a; Spesialaugt Ile innere Bee, en, f u vermischen Schulſtraße 9, 1, 
i prenk. Satterfeefnnahme ä 0 2 leere immer 7 e ie Wohn- 1 Schlaſz. iu 0 


von ſof oder fpät. zu vermtlet. Zu MIR, bel 
Bartsch. Meilienirake 8 


uräagekehrt. Mühlierles aner, 


aßhend 2 u au vermieten Küchenb., Bad, ele ht. Vicht. — —— a 
if nu Brombergesiie. 8, III r. I Sit 6. 4. en STR 


Am 18. Auguſt ſtarb den Heldentod für König 
und Vaterland unſer unvergeßlicher, lieber Sohn, 
Bruder, Schwager, Onkel und Vetter, der Schrift⸗ 
ſetzerlehrling, 


Musketier im Juftr.⸗Regts. 65 


Johann Kruszewski 


Juhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im 21. Lebensjahre. 


Thorn den 3. September 1918. 


die lleſbetrübten Eltern und Belhtiter 


Ruhe ſanft in fremder Erdel 


Nachdem er faſt 2 a im Felde ſtand, fiel 
im Auguſt bei den Kämpfen im Weſten der Schrift⸗ 
ſetzerlehrling unſeres Betriebes, 


Musketier 


Johann Kruszewski 


im Alter von 21 Jahren. 


Als tapferer Held hatte der Gefallene ſich im 
Kriege nach Bekundung ſeiner Vorgeſetzten ſtets 
bewährt und ſich bereits vor längerer Zeit das 
Eiſerne Kreuz erworben. In dem bürgerlichen 
Beruf, dem er ſich zugewandt, war er ſtrebſam und 
ſuchte durch Aufmerkſamkeit und Ausdauer ſeine 
Ausbildung uns zu erleichtern. Seinen Fahneneid 
beſiegelte er mit dem Soldatentod, den er gefunden. 
So wird er uns in ſtetem Gedächtnis bleiben. 


Thorn den 3. September 1918. 
C. Dombrowskiide Zuchdructerei u. Verlag. 


P. Dombrowski. 


I Klaffenlotterie. 


Sinläfnng der Lose 1 gu 2. (238,) let 


I 


mbrowski, Bnigl. fab Lollerie⸗Einnehmer, „ 
Katharinenſtr. 1, Ecke Zeitpelmäplob, Fernſprecher 842, 


Konditorei und 
Kaffae Kronprinz 


1 0 gauſloſe 
ark 


4 
zu 


Mittwoch 
den 4. September. 


Das tägliche Konzert wird von den 


ausgeführt. 


Sehr gut möbl. Wohn⸗ 
und Schlafzimmer, 
elektr. Richt, Bad zu vermlelen. 
Orabenſiraße = 2 5 Tyeater). 
_Belihligung von 4 von 4 


Möbllertes Amer 


ageweile, auch an Ehepaar zu vermieten. 
Katharineufir. 4, 4 Trp.. rechts. 
—Woruehm en gerſchſe s 


Herren: u. Schlamm. 


eta 36. 


kauft ſeden Bolten 


Gustav Weese, 


Ari R-nterksahe 22 
langen an ruh. Miet. z. verm. Ang u P. 9 


2810, an die G. s 5450 Nreſſa“ erb 
Gut möbliertes Zimmer 


wo en- und lagew. zu vermieten voll. 


ttädt. Markt 12, 1. 


* 


in der königl. Gewerbeſchule Haupt⸗ 


Anfang 4 Uhr. 


Vollzähliges Erſcheinen Reißen er · 
FFF 


1% Perſonen! 


Aufaug wochenlags 6 Ahr, 


r hnteitt 30 Blennis- an 5 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


Martha Edling 


Enno Basarke 
Berlin z. Zt. im Felde. 


333%299393339335399 


. . 
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Unndernnsfellung für Süngfgsfüfone% 


(vom Seren, des Vaterländiſchen Frauen⸗ 
ereins zur Verfügung geſtellt) 


in Thorn 


eingang (Wallſtraße) 
von Mittwoch den 4. September bis 
Sonntag den 15. September 1918. 


Geöffnet an den Wochentagen von 10—1 und 4—7 Ahr, 
an den Sonntagen von 11—1 und 3—7 Ahr. 
Mittwoch den 4. September, mittags 12 Uhr: Eröffnungs⸗ 

er vor geladenen Gäften. 

nipradje der Vorfigenden Frau Frieda Hasse. 
Vortrag des Herrn Medizinalrat Dr. Witting: „Die 
Notwendigkeit der Fürſorgebeſtrebungen beſonders für 


Säuglinge“. 
Führungen. 


7 
2 
7 
3 
7 
4 
7 
1 
4 
4 
2 


Freitag den 6. September, nachmittags 5 ½ Uhr: Vortrag 
des Herrn Sanitätsrat Dr. Goldmann: „Ernährungs⸗ 
ſtörungen der Säuglinge“. 

Sonnabend den 7. September, nachmittags 5%, Uhr: Vortrag 
des Herrn Dr. Zackenfels: „Tuberkuloſe im Säuglings⸗ 
und Kindesalter“. 

Montag den 9. September, nachmittags 5½ Uhr: Vortrag 


des Herrn Dr. Steinborn: „Hauterkrankungen bei Sir 
lingen“. 


Donnerstag den 12. September, nachmittags 5¼ Uhr: Vortrag 
des Herrn Medizinalrat Dr. Witting: ‚„Säuglingsfterbe 
lichkeit im Stadt⸗ und Landkreiſe Thorn“ 

Then der Hebeammen des Stadt⸗ und Landkreiſes 
horn 


Freitag den 13. September, nachmittags 5Y, Uhr: Vortrag 
des Herrn Sanitätsrat Dr. Wolpe: „Krämpfe bei Eine 
ngen“. 


. den 14. September, nachmittags 5½æ Uhr: Borteng 
des Herrn Sanitätsrat Dr. Saft: „Pflege und Ernäh⸗ 
rung des geſunden Säuglings“. 


Nach Vereinbarung 1 5 beſondere b für en ſtatt, für 
Vereine, Mädchenſchulen, Kriegerfrauen und füt Arbeiterinnen 
aus den Nähſtuben, dem Artilleriedepot, Proviantamt und 
aus verſchiedenen Sabriten. 


N Eintritt 30 30 Pfg. 8 


Um regen Beſuch der Ausſtellung wird gebeten. — Kin⸗ 
dern iſt 925 Eintritt nicht geſtattet. 


Der eh des Baterl. Frauen⸗Vereins Thorn. 


Ro Frieda Hasse, Vorſitzende. 


eee 


2 Tivoli. zus 


Mittwoch den 4. September: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Ende 10 Uhr. Eintritt 30 Pf., den 60 PR 
—HKrebssuppe. 

Hochachtungsvoll 3 

Franz Orzeskowiak. 

Bei ungünftiger Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


Hale, Nen a 
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wanderung. 


Verband des weſipr. Landw. 


auen Vereins elde am 
Si ung Ben abend den 7. Seplember d. 85. 
8 Ahr 5 1918, eine 
Pilzwanderung., 


Verſammlungsort Graudenz ‚9 
„Goldener Löwe“. 10 Uhr dean fe 
Gemeinfante Eiſenbahnfahrt nach Miſch 
in die dort gelegenen Waldungen. ark! 
2 eines Mittageſſen, Gedeck 5 er 

n 


bell ungen direkt an den Wirt d 
a rege Beteiligung wird gebeten. 
Die Vorſitzende: E. Klug: 


er bar Geld braucht 


ſchrelbe ditekt an B. Liedtke, 


fila, 
früher Dreimäderlhaus. 


Coppernikusſtr 26, Teleph. Nr. 526. 


Nenerbſinung Ders, Furatinte &- W ee 
der Winterſaiſon. Gift geſtreut! 
Täglich | Zander, Schmwarzben®: f 
gases Kane Trauring 
verloren, : 
Dr meiden rn Kerl 
Sunern-Stimmungshapele, | ___ 2 Son 
Atpelneiſen Siberne_ Arn ee 


straße 28 bis Ecke Spritſtraße erg 
Gegen gute Belohnung in der 


Austav Wettlaufer. 
f ſchäftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


10 Perſonen! 


Sonntags Abr. er Free, Je 


kauft zur 


rgaug 19 


die Geſchäſtsſtelle⸗ 
ierzu zweites Blatt. 


En ˖ ˖ ˖ gg 
die g 


ein 
| chen Erfolgen zu prahlen und in Erlaſſen von dem 


lgen des Attentats auf Lenin. 


allem für die Ordnung und Sicherheit im eignen 
Poll zu ſorgen. Der Mordanſchlag, bei dem der 
olkskommiſſar Urizkty zu Tode kam und Lenin 
Tee verwundet wurde, beweiſt, wie in Moskau 
En tunde eine neue völlige Umwälzung bringen 
liege nicht nur durch Beſeitigung der augenblick 
chen Machthaber, ſondern auch durch Sturz der 
nn Sowiet⸗Wirtſchaft. Die amtlichen Nach⸗ 
15 1 Räteregierung ſind ja, wie ſich bei je⸗ 
0 elegenheit zeigt, fortgeſetzt bemüht, die wahre 
nz auch im Innern der großruſſiſchen Republik 
elke feiern. Die große Maſſe des ruſſiſchen 
Ki Zr darf nicht willen, wie es fteht, weil ſonſt 
Bad rtenhaus des Bolſchewismus ſchnell zuſam⸗ 
ubrechen könnte. Auch die Nachrichten über den 
wer Mordanſchlag ſind für dieſe Bemänte⸗ 
8 wieder kennzeichnend. Die erſten Mel⸗ 
a behaupteten, daß bei Lenin kein edles 
7 verletzt ſei und er ſich „in heiterer Stim⸗ 
Fur befinde. Nach einer ſpäteren Nachricht 
i elte es ſich um offenbar recht bedenkliche Ver⸗ 
a u. a. um einen ſchweren Lungenſchuß 
e Zerſchmetterung des Schulterknochens; es 
Nuß e da ſchon für nötig befunden zu verſichern, 
x enin bei vollem Bewußtſein ſei. Am nächſten 
8201 war dann die Rede von der angeblich aus⸗ 
5 oſſenen Lebensgefahr. Es iſt ſonach wohl 
mlich zweifelhaft, ob ſich der Führer des Bol⸗ 
Re in dieſer Stunde noch am Leben befin⸗ 
x Der Tod dieſes ſo rührigen und einflußreichen 
ae könnte der ganzen Bewegung einen Stoß 
ſetzen, den ſie nicht zu überwinden vermöchte. 
er eitle und hohle Schwätzer Trotzki allein würde 
as lecke Schiffchen der Sowjets wohl kaum über 
er halten. Es gilt ja ohne Zweifel jetzt in 
Top rußland wieder einen Kampf auf Leben und 
Antwort Teen. Die Moskauer Bluttat iſt die 
8 ort der Gegenrevolutionäre auf die zum 1. 
tember angekündigte Anwendung des rück⸗ 
155 loſen Terrors „für den Fall der Fortdauer 
* Machenſchaften zum Sturz der Regierung“. 
mer des Bolſchewismus find damit ihm 
Hommend zur offenen Offenſive übergegan⸗ 
58 ss fie haben, auch ihrerſeits rückſichtslos, 
8 Fan des Terrors in das Lebenszentrum 
owjets getrieben. Ein furchtbarer Maſſen⸗ 
e mit Blut und Zwangsarbeit ſoll zur Ver⸗ 
f Ng und Anterdrückung des Widerſtandes ein⸗ 
n. Es wird ſich freilich zu zeigen haben, ob die 
f 10 altmaßnahmen, zu denen die Freiheitsmänner 
1 2 Zuflucht nehmen, die gegen revolutionäre Flut 
fifte eindämmen können Die Ausführer und An⸗ 
: r des Moskauer Attentats ſind ja nicht belie⸗ 
de Fanatiter, Frauen aus der „Intelligenz“ füh⸗ 
die Mordwaffen, von anderen Mitgliedern ge⸗ 
eter Schichten unterſtützt. Neben den eigentli⸗ 
Kreiſ Sozialrevolutionären rühren ſich alſo die 
f . € des Bürgertums, um den auf ihm laſtenden 
erträglichen Druck des Bolſchewismus mit jedem 
SL abzuſchütteln. Ganz öffentlich hat ein in 
AR tagender Kongreß der rechtsſtehenden So⸗ 
revolutionäre einen Bericht gutgeheißen, in 
5525 1 heißt, daß Mitglieder des Ausſchuſſes in 
Ruby indrichtungen entſandt ſeien, um in ganz 
15 and einen Aufſtand zum Sturze des Bolſche⸗ 
mus in Gang zu bringen. Auch will man in 
skau wiſſen, daß der rechte Flügel der rechts⸗ 
enden Sozialrevolutionäre ein Bündnis mit 
= Auddetten eingegangen iſt und den „Verband 
iederherſtellung unſerer Heimat“ gegründet 
einen Ziele im Namen deutlich genug aus⸗ 
St liegen. Die Kadetten (konſitutionellen 
Bi raten) find bekanntlich die Partei der ſo⸗ 
et inten „Intelligenz“ in Rußland, ſie haben 
reich enge Beziehungen zu Weſteuropa, zu Frank⸗ 
und England unterhalten, um mit deren Ein⸗ 
ußland zu „reformieren“. Hier haben wir 
Br den hellos die Kanäle, aus denen die Mittel 
| Lunden Moskauer Bluttaten fließen. Agenten der 
N 5 oner und Pariſer Regierungen find ja, was 
glaubhaft klingt, bereits als beteiligt auch 
Unterfur jüngſten Attentat ermittelt; die weitere 
ö aan mit ihren Maſſenverhaftungen wird 
85 sichtlich noch manchen dieſer Dunkelmänner 
15 diehen. Daß die Entente auch bei dieſen 
0 5 en ihre Hand im Spiel hat, wie bei frühe⸗ 
a ttentaten, kann ſchon jetzt als ſicher gelten. 
8 Be Deutſchland betrifft, jo können wir nur 
= holt betonen, daß wir den Wunſch haben, 
treten ge im Oſten bald Ruhe und Ordnung ein⸗ 
Beruf N die Bolſchewiſten die Männer ſind, fie 
ſter Ch erſcheint allerdings immer zweifel⸗ 
io 0 Wenn wir ihnen darin Erfolge wünſchen, 
vieler 5 es, weil ſie uns noch die Erfüllung 
haben zerpflichtungen ſchuldig ſind. Erhalten 
ſprechungen ia von ihnen bisher nichts als Ver⸗ 
in . Bei den Zugeſtändniſſen, die ſie uns, 
ezug auf die Randkanten machen, handelt! 


“Norm, Mittwoch den 4. Septemder 1918. 


Die Preſſe. 


es ſich um ihnen ohnehin fortgeſchwommene Felle. 
Wenn ſie für dieſe von uns Entgegenkommen er⸗ 
hielten, machten ſie immer noch ein gutes Geſchäft. 
Irgendwelche Sympathien für die Sowjets können 
wir nicht haben, denn ſie gehen letzten Endes doch 
nur darauf aus, mit ihrem konfuſen Bolſchewis⸗ 
mus die ganze Welt anzuſtecken. Danach haben 
wir die Vorgänge in Moskau zu beurteilen. XX 


. 
Beſſerung im Befinden Lenins? 

Wie dem „Berl. Lokalanz.“ aus Moskau gemel⸗ 
det wird, ſoll ſich das Befinden Lenins gebeſſert 
haben, nachdem die im Hals ſtecken gebliebene 
Kugel durch operativen Eingriff entfernt worden 
iſt. Die Ausſichten auf baldige Geneſung haben 
ſich gebeſſert. 


über die Attentäterin 

an dem Mordverſuch gegen Lenin meldet die 
außerordentliche Kommiſſion, daß ſie ſich weigert, 
ihre Mitſchuldigen anzugeben und zu ſagen, woher 
ſie das bei ihr gefundene Geld erhalten habe. Sie 
ſei 1917 anläßlich einer Exploſion in Kiew als 
Anarchiſtin zu Zwangsarbeit verurteilt worden 
und habe ſich im Gefängnis den rechten Sozial⸗ 
revolutionären angeſchloſſen. Sie ſei kürzlich aus 
der Krim nach Moskau eingetroffen. Nach wei⸗ 
teren Zeugenausſagen war an dem Anſchlag eine 
ganze Gruppe von Perſonen beteiligt. Zuerſt ver⸗ 
trat Lenin ein Gymnaſiaſt von 10 Jahren, der ihm 
einen Zettel reichte, den Weg. Dann näherten ſich 
ihm die beiden Frauen. Die Täterin floh auf die 
Straße und wurde erſt dort feſtgenommen und 
dann ins Kriegskommiſſariat gebracht. Man fand 
bei ihr vergiftete Zigaretten. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Befinden der Kaiſerin. 

Aus Kaſſel wird der „B. Z.“ gemeldet: Im Be⸗ 
finden der Kaiſerin iſt, vermutlich unter der Ein⸗ 
wirkung der kühleren und naſſen Witterung, nach 
weſentlicher Beſſerung wieder eine nur kleine Ver⸗ 
ſchlimmerung eingetreten, die es notwendig macht, 
der Kaiſerin abermals ſtrengſte Bettruhe anzu⸗ 
raten. Aus dieſem Grunde mußte auch der ge⸗ 
plante Beſuch der Herzogin Viktoria Luiſe von 
Braunſchweig abgeſagt werden. Bedenken für das 
Leben der Kaiſerin beſtehen nicht, doch iſt es un⸗ 
bedingt notwendig, die Kaiſerin vor allen Auf⸗ 
regungen und Störungen zu hüten, weil ſonſt 
ernſte Rückfälle, wie bei allen Herzleidenden, nicht 
ausgeſchloſſen ſind. Die Kaiſerin wird Wilhelms⸗ 
höhe wahrſcheinlich erſt Anfang Oktober verlaſſen. 
Wie verlautet, iſt dann eine Nachkur in Bad 
Nauheim in Ausſicht genommen. 

Der türkiſche Botſchafter im Hauptquartier. 

Der neue türkiſche Botſchafter Rifaat⸗Paſcha hat 
ſich in Begleitung des erſten Botſchafters Edhem⸗ 
Bei Sonntag Abend ins Hauptquartier begeben. 


Eine Gabe treuer Auslandsdeutſcher. 

Der deutſche Turnverein in Madrid hat der 
Nationalſtiftung 429,86 Mk. überwieſen. Mit 
herzlicher Freude begrüßen wir dieſe von treuer 
Anhänglichkeit an die alte Heimat und warmher⸗ 
zigem Mitgefühl zeugende Gabe. 

Neue Beratungen in Wien. 

Wie die Wiener „Reichspoſt“ meldet, werden 
in den nächſten Tagen in Wien Vorbeſprechungen 
zwiſchen dem Reichskanzler Grafen Hertling und 
dem Grafen Burian über die polniſche Frage ſtatt⸗ 
finden. Es ſei mit Zuverſicht zu erwarten, daß bei 
dieſen Beſprechungen der genaue Rahmen der Ver⸗ 
handlungen über die polniſche Frage für die ſpä⸗ 
ter kommenden Konferenzen wird feſtgeſtellt wer⸗ 
den können. 


Die Möglichkeiten des Friedens. 

Graf Julius Andraſſy veröffentlicht unter dem 
Titel „Die Möglichkeiten des Friedens“ einen Ar⸗ 
tikel, worin er als Hindernis des Friedens den 
Umſtand bezeichnet, daß die Geneigtheit dazu nicht 
bei beiden Parteien vorhanden ſei. Er erklärt, die 
Ausſichten des Friedens werden durch alles, was 
das Zuſammenhalten der Mittelmächte beweiſt, ge⸗ 
fördert. Das Hauptziel der inneren Politik ſei, 
die Stimmung des Zuſammenhaltens in den gro- 
ßen Exiſtenzfragen des Krieges zu erhalten. Wenn 
der Entente erſichtlich ſein werde, daß auch ihre 
lokalen Erfolge nicht zum Siege führten, werde 
vielleicht die Wahrheit an Boden gewinnen, daß 


(Zweites Blatt.) 


wir jedes von anderer Seite kommende Friedens⸗ 
angebot bereitwilligſt entgegennehmen könnten. 
Vorteilhaft im Intereſſe des Friedens ſei die Er⸗ 
klärung des deutſchen Reichskanzlers über Belgien. 
Andraſſy erklärt ſchließlich, man müſſe zur Ver⸗ 
breitung jener Auffaſſung beitragen, daß man auch 
mit den unbeſiegten Mittelmächten das Völkerrecht 
ſoweit reformieren könne, wie dies das Intereſſe 
der Menſchheit aufgrund der Lehre des Krieges 
billigerweiſe fordern werde. 


Das neue holländiſche Kabinett. 

Unter Vorbehalt teilt der Haager Korreſpon⸗ 
dent des Amſterdamer „Algemeen Handelsblad“ 
mit, daß das neue Kabinett, wie er von verläß⸗ 
licher Seite vernehme, folgendermaßen zuſammen⸗ 
geſetzt ſein wird: Inneres und Vorſitzender des 
Miniſteriums: Ryis de Beerenbrouck; Auswärti⸗ 
ges: van Karnebeck; Juſtiz: Heemskerk; Verteidi⸗ 
gung: Alting, von Geuſar; Finanz: Trip; Waſſer⸗ 
bauten: Bongaers oder König; Ackerbau und 
Kriſisſachen: Yſeſſtien; Arbeiten: Allberſe, und 
Kolonien: Idenburg. Demnach würde das Kabi⸗ 
nett aus fünf Katholiken, drei Antirevolutionären 
und aus van Karnebeck, deſſen politiſche Richtung 
bisher noch unſicher iſt, beſtehen. 

Lord Lansdownes Bemühungen. 

Der „Matin“ meldet aus London: Lord Lans⸗ 
downe hat einen Brief an Lord Cecil gerichtet, in 
dem er die Erwartung ausſpricht, daß Cecil ſeine 
Miniſterkollegen zu einem weiteren Eingehen auf 
die deutſchen Neden veranlaſſen werde. 


Gegen die engliſchen Friedensfreunde. 
Nach einer Reuter⸗Meldung aus London fand 
in einer Londoner Vorſtadt am Sonntag eine pa⸗ 
zifiſtiſche Verſammlung ſtatt, die von dem Pöbel 
geſtürmt wurde. Zahlreiche Perſonen wurden ver⸗ 
wundet, darunter der Arbeiterführer Ramſay 

Macdonald durch einen Steinwurf am Ohr. 


Spanien bleibt neutral. 

„Liberal“ veröffentlicht eine Erklärung Datos 
über die gegenwärtige Lage. Die Regierung, ſagt 
Dato, führt, wie übrigens auch ihre Vorgängerin, 
eine Neutralitätspolitik, und es iſt nichts ein⸗ 
getreten, was dieſe Richtlinie ändern könnte, bei 
der fie auf die Unterftügung der einſtimmigen 
Meinung des Landes zählt. Bezüglich der Be⸗ 
ſchlagnahme von Handelsfahrzeugen beſtehen die 
Abſichten der Regierung darin, einen Verbin⸗ 
dungsdienſt mit denjenigen Ländern einzurichten, 
die die Produkte beſitzen, die uns fehlen. Dieſe 
Fahrzeuge werden ſpaniſche Erzeugniſſe wie Eiſen 
und Öle ausführen gegen Baumwolle und Petro⸗ 
leum. 

Spaniſch⸗amerikaniſches Handelsabkommen. 

„Temps“ meldet aus Madrid: El Mundo be⸗ 
richtet, daß die Unterhandlungen über ein ſpaniſch⸗ 
amerikaniſches Handelsabkommen zu einer völligen 
Einigung geführt haben. 

Attentatsgefahr in Warſchau. 

Nach Warſchauer Meldungen polniſcher Blätter 
werden im Zuſammenhang mit den bekannten ter⸗ 
roriſtiſchen Attentaten außergewöhnliche Sicher⸗ 
heitsmaßnahmen getroffen. Der Zutritt zur 
Audienz bei Beſeler wurde weſentlich erſchwert. 
Der Belvedere⸗Palaſt, in dem Beſeler wohnt, iſt 
ſtark bewacht. Der öffentliche Park iſt während des 
Spaziergangs des Gouvernements für das Publi⸗ 
kum geſchloſſen. Bei der Fahrt Beſelers zum Got⸗ 
tesdienſt am Geburtstage Kaiſer Karls ſchloſſen 
Militärpatrouillen einige Gaſſen ab. Der Wagen 
war von ſechs bewaffneten Radfahrern umgeben. 


Ukrainiſch⸗litauiſches Bündnis. 

Von litauiſcher Seite wird dem „Berner Tag⸗ 
blatt“ geſchrieben: In dieſen Tagen fand in Breſt⸗ 
Litowsk eine Zuſammenkunft von Abgeordneten 
der Taryba und der Ukraine ſtatt, die den Plan 
eines engen Schutz⸗ und Trutzbündniſſes zwiſchen 
Litauen und der Ukraine ausarbeiteten. Das 
Bündnis wird in erſter Linie gegen den polniſchen 
Imperialismus gerichtet ſein, der wegen Cholm 
und Oſtgalizien eine unverſöhnliche Haltung ein⸗ 
nimmt und ſich auch auf Koſten Litauens aus⸗ 
dehnen will. Die beiden verbündeten Staaten wer⸗ 
den ſo einen Damm bilden, der von der Oſtſee bis 
zum Schwarzen Meer reicht. Nötigenfalls werden 
ſie aus ihrer Bevölkerung von 60 Millionen 6 
Millionen unter Waffen ſtellen können. 


Die Zuſatzverträge zum Breſter Vertrage. 
Die ruſſiſche Zeitung „Bjednota“ vom 31. 


die Entente vergeblich auf einen vollſtündigen Sieg Auguſt berichtet: Geſtern wurde in der Sitzung 


der Waffen rechne. 


Es ſei nötig, die Friedens- der Kommuniſtenfraktion im Zentral⸗Exekutiv⸗ 


politik konſequent zu befolgen. Andraſſy wendet kamitee der Bericht über die Zuſatzverträge zum 
ſich dagegen, daß die deutſche Nation mit den All- Breſter Vertrag entgegengenommen und beſtätigt. 
deutſchen identifiziert werde; und weiſt darauf hin, In politiſcher Beziehung haben wir uns endgiltig 


daß wir hinſichtlich der Antragung des Friedens 
das unſrige bereits getan hätten. Eine Wieder⸗ 
holung würde nur ſchaden. Wenn auch der Zeit⸗ 


| 
| 


volle Unabhängigkeit in inneren Fragen geſichert. 
Wir haben allmählich die Rückgabe Weißrußlands 
im Verlaufe der nächſten Monate erlangt. Auf 


punkt noch nicht dazu gekommen ſei, mit Friedens- wirtſchaftlichem Gebiet iſt eine Reihe von günſti⸗ 
angeboten hervorzutreten, jo ſei es natürlich, daß! gen Vereinbarungen im Sinne einer Verminde⸗ 
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rung der materiellen Verpflichtungen ſowie der 
Austauſch von Produkten mit Deutſchland und der 
Ukraine erzielt worden. 

Die türkiſchen Miniſter als Senatoren. 

Nach einer Meldung aus Konſtantinopel ſollen 
ſämtliche Miniſter, ausgenommen Dſchavid⸗ Bei, 
der Abgeordneter iſt, zu Senatoren ernannt 
werden. 


Wilſon unterzeichnet das Mannſchaftsgeſetz. 
Aus Waſhington wird gemeldet: Präſident 
Wilſon hat das Mannſchaftsgeſetz unterzeichnet. 
Gerard — Botſchafter in London? 


Engliſche Zeitungen melden, daß an Stelle des 
zurückgetretenen amerikaniſchen Botſchafters in 
London Page der frühere Berliner Batſchafter 


Gerard treten ſoll. Auch Rooſevelt wird als Kan⸗ 


didat genannt. 


deutſches Reich. 


Berlin, 2. September 1018. 

— Der Kronprinz von Bayern hat ſich nach 
kurzem Erholungsurlaub wieder an die Front be⸗ 
geben. f 

— Abbas Hilmi, der Khedive von Agypten, iſt 
mit größerem Gefolge von München wieder in 
Berlin eingetroffen. 2 

— Der bayeriſche Miniſterpräſident v. Dandl 
hat ſich Sonnabend Abend in Begleitung des Geh. 
Legationsrates Freiherrn v. Stengel nach Berlin 
zu den Verhandlungen des Bundesxratsausſchuſſes 
für auswärtige Angelegenheiten begeben. Der Mi⸗ 
niſterpräſident wird ſich von Berlin aus direkt nach 
dem Balkan begeben, um König Ludwig auf der 
Reiſe nach Sofia von Belgrad aus zu begleiten. 

— Der Sultan hat dem Marſchall Liman von 
Sanders das Großkreuz des Medjidis⸗Ordens mit 
Brillanten verliehen. 

— Am Sonntag ſtarb in Weimar infolge 
Schlaganfalls im 64. Lebensjahr der Geh. Kirchen⸗ 
rat Generalſuperintendent Dr. Wilfried Spinner. 

— Wie der „Berl. Lokalanz.“ ſchreibt, iſt Leut⸗ 
nant Clemens Adalbert von Delbrück, der Sohr 
des Staatsminiſters von Delbrück, als Führe: 
einer Maſchinengewehrkompagnie in einem Infan⸗ 
terieregiment bei den letzten Kämpfen im Weſten 
gefallen. 

— Die Beerdigung des nach 53 Luftſiegen am 
9. Auguſt gefallenen Fliegeroberleutnants Erich 
Loewenhardt aus Breslau fand am Montag dort 
auf dem Salvator⸗Friedhof unter ſehr ſtarker Be⸗ 
teiligung ſtatt, nachdem eine Trauerfeier in der 
Johanniskirche vorangegangen war. In Vertre⸗ 
tung des Kaiſers legte der ſtellvertretende kom⸗ 
mandierende General, Freiherr von und zu Egloff⸗ 
ſtein, einen Kranz am Sarge nieder, für das ſtell⸗ 
vertretende Generalkommando des VI. Armes 
korps Generalleutnant Graf von Pfeil, für die 
Stadt Breslau Bürgermeiſter Dr. Trentin. Fer⸗ 
ner waren durch Abordnungen und Kranzſpenden 
u. a. vertreten der kommandierende General der 
Luftſtreitkräfte, die Inſpektion der Fliegertruppe 
und die Jagdſtaffel Loewenhardt. 

— Der Bundesrat iſt am Montag zu einer 
Sitzung zuſammengetreten. 

— 1204 Millionen beträgt z. Zt. der Einlage⸗ 
beſtand der Groß⸗Berliner Sparkaſſen. 

Coburg, 2. September. Der König der Bulga⸗ 
ren iſt mit dem Prinzen Cyrill und ſeinen Töch⸗ 
tern geſtern Abend nach Wien abgereiſt. 


handel und Verkehr. 


Von der Leipziger Meſſe. Im Auftrage bes 
Staatssekretär im Reichswirtſchaftsamt hat Un 
terſtaatsſekretär Dr. Göppert, in Begleitung des 
Miniſterialdirektors Dr. Müller und der Geheimen 
Regierungsräte Dr. Mathies und Römhild die 
Leipziger Herbſtmeſſe beſucht. Bei der Ankunft in 
Leipzig wurden die Herren vom Kommerzienrat 
Becker, Geheimen Koinmerzienrat Roſenthal und 
Direktor Dr. Köhler im Namen des Meßamtes 
begrüßt und ſodann auf einem Rundgang durch 
die von ſtärkſtem Verkehr gefüllten Meßpaläſte 
geführt. 

Die diesjährige Herbſtmeſſe in Leipzig ift nach 
den Mitteilungen des Polizeiamtes in Leipzig von 
insgeſamt 6430 Ausländern und im Ausland an⸗ 
ſäſſigen Deutſchen beſucht worden, gegen 3672 aus⸗ 
ländiſchen Beſuchern der letzten Frühjahrsmeſſe. 
Anter den ausländiſchen Beſuchern befanden ſich u. 
a. 2415 (1481) Sſterreicher, 345 (290) Ungarn, 18€ 
(111) Bulgaren, 124 (68) Türken, 407 (346) Hol⸗ 


länder, 220 (223) Schweizer, 138 (122) Dänen 


115 (155) Schweden, 41 (59) Norweger, 105 (58) 
Luxemburger. Aus den beſetzten Gebieten waren 
26 (17) Belgier und 1829 (544) Angehörige des 
ehemaligen ruſſiſchen Reiches, darunter 1209 (424) 
Polen, 49 (8) Kurländer, 56 Livländer, 42 (6) 
Litauer, je 24 Balten, Finnländer und Ukrainer. 
Die Zahl der deutſchen im Auslande anſüſſigen 
Meßbeſucher betrug 250 gegen 80 der Frühjahrs. 
muſtermeſſe. 


Steckbrief. 


Gegen den unten beſchriebenen Stell⸗ 


* 


aus Thorn, welcher flüchtig iſt, iſt die 
Unterſuchungshaft wegen ſchweren 
Dießſtahls ! ngt. 


denſelben zu ver 
gaften und in das nächſte Gerichts⸗ 
gefängnis abzulieſern, 
gieſigen Akten 1 J.⸗Nr. 
Mitteilung zu machen. 
Perſonbeſchreibung: 
1. Familienname: Zbikowski, 
2. Vornamen: Wazlaw. 
3. Stand und Gewerbe: Stellmacher⸗ 
geſelle, 
4. Anſcheinendes 


Alter: 21 Jahre, 


8. Geboren am 15. 11. 96 zu Tn⸗ 
padey, in Rußland, 
6 Letzter Aufenthalt (Wohnung): 
Thorn, 
x Jeziger Aufenthalt: unbekannt, 
8. Größe: groß, 
. 9. Geſtalt: kräftig: 
70. Haar: blond, 
II. Bart: Anflug von Schnurrbart, 
12. Geſicht: voll und blaß, 
13. Naſe: gewöhnlich, 


„Ohren: mittel, 
. Mund: mittelgroß, 
„Zähne: vollſtändig, 
. Kinn: gewöhnlich, 
Hände und Füße: 
Gang und Haltung: aufrecht, 
„Sprache: Deutſch und polniſch, 
Beſondere Kennzeichen: keine. 
Thorn den 24. Augnſt 1918, 
Der königliche 
Erſte Staatsanwalt. 


gewöhnlich, 


Für den Neubau 
zeughallen ſind die 


Erd⸗ und Maurer⸗ 
arbeiten zu vergehen 


Angebote ſind Beit Militär⸗Bauamt 
I, Thorn, Schulſtraßa 9a, erhältlich. 
Berdingunget ermin Sonnabend den 
7. September 1918, vormittags 


10˙⁰ Uhr. 
auamt I, Thorn. 


von zwei Flug⸗ 
8 Flug 


Nilitär⸗Bauamt 1, 


Al. Dadhdenkerneheiten 


werden ſchnell eh ſauber ausgeführt. 
Joh. Schielmann, Dachdecker, 
Aocker, er, Bahnhofsiicage 10 10. 


Mufpolſtern 


non np und Sophas, ſowie An⸗ 
machen von Gardinen werden ſauber 
ausgeführt vom 

Tapezier und Dekorateur 
K B. Wackenhorg, Thorn, Dorn, Baderſtraße ?. 


Haus ſchneiderin 


smpfehlt fih Malegkl. Baderftr. 1. 3. 
eriere zur Herbflfaat 


Peikuser 
Roggen, 


I 100 Kilogramm 39 Mark. 
atfarte und Säcke einfenden ! 


Sperling, 


Iriederikenhof bei Tone 
Weſtpreußen. 


Petkuſer 


Saaatraggen, 


— 1 weftpr. Ra ein 


Same Steinau bei ner 


ben. 


Gtukjlügel, 1 


Kaps, freuzf. bei 


B. Neumann, 
3 W 


"Tabak ak 


„Führer im Tabakban“. 


eng zum Andau von Tabak, 
Beizen und Herſtellen von RNauch⸗ und 
. Zigarren und Zigaretten. Beim 
Dareinſenden des Betrages 1,50 Mk., 
f. f. e 30 Pfg. mehr. 
3 1 n 


_ Boftfaı 


Patterien 


kalt nlampen in unübertroffener 
ualität, vorzügliche Lagerfähigkeit, 
Preis 1.40 freibleibend 
ab Königsberg I. Pr. 
Probepakete von 34 Stück an. 


A. Zwiersch, 
Königsberg i. Pe. Geſekusplat 5a, 


II Grgrante Haare ! 


Spalten eine prächtige Farbe mit 15 
5 ’s vorgügliher gar farbe, Julco“, 
5 Mk. u. 4,20 Mk., braun, ſchwarg. 
Blond, Wirkung z iberraſchend. Unſchädlich. 
D. Lannoch. Parfümerien. 
J. M. Wendisch Nachf., 
Drogerie Adolf Mager, B. veiteftt. 9. 
Carl Schilling. Breiteftrane. 


ſowie zu den 
300/18 ſofor! 


Verdingung. 


En 


Königliche Maſchinenbhauſchule Graudenz. 


| Beginn eines neuen Ler--angs (Klaſſe IV) am 15. Oktober 1918. 
Muchergeſe ellen Wazlaw Zbikowski Eintrittsbedingungen : 


gu 
3 Jahre Werkſtattstätigkeit. 


Für Kriegsverletzte beſondere Vergünſtigungen. 
werden bis 1. Oktober entgegengenommen. 
Nähere Auskunft erteilt koſtenlos 


Das 


goldene Buch des Weibes. 


10 Kapitel aus dem intimſten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 
Von R. Gerling. — 152 Seiten. Inhalt: 
Frau, das Eheglück? — Warum verblühen viele Frauen ſo 
— Die Pflege und Erhaltung weiblicher Schönheit. — 


früh? 


Das Geſchlechtslehen in der 


Krankheiten f. d. Eheleben. — Geſundheitspflege während der 
Regelung des Kinderſegens. 
Anfeuchtbarkeit, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 
man ſchöne und geſunde Kinder? 


Schwangerſchaft. — Die 


und das Eherecht. 
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B. 


1 3 


Leiterin 


für einen Kinderhort 
in Thorn⸗Mocker zum 1. Oktober geſucht. 
Meldungen. schriftlich oder 
(1—2 Uhr mittags) zu richten an 

„ larter Heuer, Berge Heuer. Bergitraße 48. 48. 


Prachtvolle Züpfe 


aus e reinem Natlrhaar ein⸗ 
gettoffe en, ſowie Haubennetze, Roßhaar⸗ 
ne Stirm netze; billigſte Preiſe. 
BE. Araczewski, Culmerſtraße 24. 


Vorpaſte, 


beſtes Schmierwaſchmittel, an 
Wiederverkäufer billig abzu⸗ 
geben. 


Hermann Dann Nachf., 
AViuh.: Em Emil Willimezik. Willimezik. 


 Solnorfüftleiften, 


beſter Exſatz für Fenſterkitt. 
Bau⸗ und Kunſtglaſerei 
Fritz Alhntat. Neuſtäßtiſcher Markt 14. 


Strohhullacke 


empfiehlt b.. Huge. Cianasn. Olansm. 


Welden türe. 


Leute, die grüne Körbe flechten, mögen 
ihre Adreſſe angeben bei 


Maſchinenfabrik 
Erich Schmalz, Grandenz, 
Güterbahnhof. 

Katt entod, 


Mäusetod, 


— ft 


6 Stellengefudhe * 


Landwirt, 48 Jahre alt, engl. unver⸗ 
heiratet, in ſelbſtändiger Bewirtſchaftung 
von Gütern erfahren, ſucht 


geeignete Stellung. 


Angebote unter L. 2886 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


cht Beſchaſt 
Kriegerfrau““ Hallen.“ 
nd unter U. 2670 an die 
Geſchüftsſtelle der „Preſſe“. 
Buchhalterin, 


bereits tälig geweſen, ſucht Stellung von 
ſofort, evil. als Schreibhilſe. 
Angebote unter D. 2904 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Siſche eine Stelle in Thorn für ein 


junges Mädchen, 
welches als Gehilfin bei Aerzten Inh in 
der Krankenpflege tätig geweſen iſt. 
Zeugniſſe vorhanden. 
Angebote unter N. 2898 an die Ger 
ſchäftsſtelle der „Preſſee der „Preſſe“. 


Jundes Macken 


ſucht Stellung in einem Kolonſalwaren⸗ 

geſchäft oder Bäckerei. 
Gefl. Angebote unter I. 

Geſchäflsſtelle d der „Preſſe“. 


Ein Mid 
in Mädchen 
vom Lande, welches ſchon mehrere Jahre 
als Slütze auf einem Gute tätig war, 
möchte ſich gern noch weiter in der Land» 
wirkſchaft ausbilden (Rittergut) oder 
größeres Gut ab 1. Janttar. Angebote 
zu richten an 
Fräulein Melanie Sachse, 
Königshofen bei Eiſenderg, Sachſen⸗ 

Altenburg. 


2911 an die 


Volksſchulbildung 


Preis 3 Mark, 
Orania-Verlag, Oranienburg 693. 
r Berlin 29982 


Neue Pianinos beiter Güte 
3 noch in großer Auswahl. 
Neumann. Poſen. 

Bet o haus der =. 3 RN: 


22 S 8 


und mindeſtens 
Anmeldungen 


der Direktor. 


Wie erhält die 


he. — Die Bedeutung der 


Frau 


— Das Recht der F 
ark. 


— geb. 4 


in verſchiedenen Größen gibt ab 
5 130. 


mündlich zen 


158 Shri 


ſowie 


2 Arbeiterfamilien 


Wohnung und Gemüfeland vor⸗ 


Sügewerk Thorn⸗Holzygfen. 


oiimiedegesele, 


die ſelbſtändig aD können, en ein 


Georg Doehn, 


. _ EilenbawAnfinlt. _ Auſtalt. 


‚Titlerlehringe 


können eintreten 
Möbelf. gebr. Tes & Pidun, GB. ut. b. H., 
Tiſchlermiſtr. ©. Pidun, Lindenſtr. 4. 


Balgentreter 


für die al ev. Kirche geſucht. Ein⸗ 


kommen ca. 260 Mark jährlich. Meldun⸗ 
gen auch von Halbinvaliden oder Frauen 
an Pfarrer Jacobi. 


Kriegsinvaſiden oder 


jüngere Arbeiterin 
00 nd Arbeit ſucht 
ich. eliner, Tapt.- u. Farbenhdlg. 


Arbeiter 


und 


Arbeiterinnen 


verlangt von fofort 


Max Cron, 


Biieswarengroihnndl., Kloßmannitr. 


Kräftige Arbeiter 


für be Beſchäftigung geſucht. 
Gebr. Tewe, Brückenſtraße. 


Ein Lauſburſche 


wird geſucht. Mufikhans W. Zieike. 
Suche zum 15. 9. 18 eine 


lichtige Verkäuferin. 


Kantine Feldart.⸗Regts. 81. 
Suche ein 


Lehrfräulein 


vom 1. 10. mit guter Schulbildung. 
Max Niehoff. Juwelier. 


Nelte, junge Mädchen 


zur Erler der feinen Damenſchneiderei 


können ſich melden. 
M. e Thorn⸗Mocker, 


Linde uſtraße 79. 


Lehrdamen 


für Geſchäft und Putzfach ka 
Baron: on. 
Sch vom 1. oder in. 1 3 


ein Andere 


mit guter Schulbildung au zwei Kindern, 
5 und 8 Jahre. Frau Niehoff, Breiteſtr. 


u won = 
> 
SH 
3 
> nal En 


„Edelweiss“, 
Färberei, Chem. Reinigung, Welßwäſcherel. 


Erfahr. Wirtſchafterin 


für beſſeren Haushalt von ſofort geſucht. 
Angebote unter PD. 2679 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Für kinderſoſen Haushalt in Berlin ſof, 


tüchtiges Mädchen 


gelucht. Frau Dr. Tigges: Parfftr. 27. 


Eine Anjwärterin 
für zwei Vormittage in der Woche geſucht 
Strobandſtraße 15, 1. 


Junges 2 


für vormittags geſucht. Baderſtr. 23, 1. 


Neſtaurations⸗Grundſtück 
in Thorn, Bromberger Vorſtadt, nahe der 
Kaſerne, da der Mann im Felde, ſofort 


zu verkaufen. Angebote unter E. 2905 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“.“ 
1 Anfantetie-Gffztersfäbel, 1 At- 
filerie-Helm nen Helmichachtel 


zu verkaufen. Beſichtig, nachm. 5—8 Uhr. 
Zu erfragen Gerechteſtraße 1113, 2, Hof. 


Damenpelz, 


ſehr guterhalten, preiswert zu verkaufen. 
Zu beſichtigen Chem. Reinigungsanſl., 
Gerberſtr. 13/15, per 


Elegantes, ſchwarzes, ſeidenes 


Kleid und Koſtüm 


preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
zwiſchen 6 8 Uhr abds. Albrechtſtr. 6. 1, r. 


Herren- Eß⸗ und 
Schlafzimmer, 


faſt neu, fofort zu verkaufen. ace 
Bückerſtrake 29. 1. 
Günſtige Gelegenheit für 
Brautpaare! 
1 Plüſchgarnitur, beſteh. aus 1 Soſa 
und 4 Seffein ſow. 2 Bellgeſtellen mit 
Matratzen. alles faſt neu, ſind preiswert 
abzugeben. Reflektanten belieb. ihre Adr. 
unter ©. 2908 in der Geſch. d. Preſſe 
niederzulegen. 


Viplethut, kleiner Teppich, 
Spiegel mit Marmorplatte 


811 verkaufen. Neuſtädt. Markt 10, 2, l. 
Sopha, Felgen, Wrinamalhine 
zu verkaufen. Womb gan 39, 4. 
Eichener Diplomaten⸗ 
Schreibtiſch und Bücherſchrank 
zu verkaufen. Mellienſtraße 30, 1. 
Beſichtigung zwiſchen 3 und 5 Uhr. 


1 neuet Epottfiegelnagen et = u" "7 


billig zu verkaufen. Hofſtraße 7. 3 
WGuterhaftene 


Remington⸗ 
Schreibmaſchine 


zu verkaufen. 
Angebote unter O. 2914 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Jagögewehr 

zu e 

Angebote unter VW. 2696 an die Ge: 
ſchättsſtelle der „Preſſe“. 


1 neue Bindemahine 


zu verkaufen. 
Angebote unter H. 2858 an die Ge ⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Sofort zu verlaufen: 


Größerer Poſten trocke⸗ 
nes Ballen: u. Bauholz, 
sowie 1,57 große Fuchs⸗ 
ſtute und ein älterer 
9 dea 


Paſtorſtraße 5. 


Gantgutwirtſchaft 
Jom. Wieſenburg; 


gibt von der deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft 
anerkannte folgende Saaten ab: 


1. Kittnauer Eppweizen, mr. 275 
Luchom's Pettkuſer Jaatroggen, 


1. Abſaat, Mk. 24,25, 


Luchow's Peltkuſer Faatroggen, 


2. Abſaat, Mk. 22,75, 


Vicia-villosa (Wintermiche) 
200,00 
bei nden der 1 und Säcke. 
Die Preiſe ermäßigen ſich bei Abnahme von 100 
Str. und mehr um 1 Mark per 50 kg. 


Arge Ardeche | r —— 


5 ſofort verlangt 


Rerkän erin 


in der Kolonialbranche tätig geweſen, ſucht paſſende Stellung. 
Gefl. Angebote unter K. 2910 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe der „Preſſe“. 


| Handwagen 


| Hodam & Ressler, 
| Danzig. 
di, — 


bei 
Thorn 


2. Abſaat, 


1 Sofort betriebsfählg lieferbar! 
Einen ſehr gut erhaltenen 8 


ſechspferdigen 
Lanz⸗ 
Neſchſatz, 


beſtehend aus Lokomobile, Dreſch⸗“ 
A kalten, auch enil. Preſſe mit ſämtl. 
Riemen und Zubehör geben preis 

wert ab 


1 ſtarkes Pferd 


zu verkaufen. Thorn, Marienſtraße 9. 
Zu verkaufen: 


Pferd, 


1 een, 


3 Schewen bei — — 


Was ee re 
Selbfttäufer. Weſtdeutſcher, ſucht 


Ansiedlungs- 


grundstück 


in Größe von 80—120 Morgen im Kreiſe 
Thorn. Anzahlung in beliebiger Höhe. 

Angebote ſind zu richten unter W. 2888 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Feldgrauer ſucht gebrauchte 


Browning- oder 
Bayard-Piſtole, 


Kaliber 7,65 mm, mit Fulteral und Pas 
tronen zu kaufen. 

Angebole mit Preisangabe unter 2. 
2900 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 


Ein gebrauchter 2 interhnt 
zu kaufen Alec 
Gefl. gebote unter . 286 66 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
F 


Beſſere 


Schülergeige 


oder Präparandengeige zu kaufen geſucht. 
Angebole unter P. 2849 an die 
Geſchäftsſtene der „Preſſe“. 


Ein Herren⸗Fahrrad und 


Damen ⸗Fahrrad 
zu kaufen geſucht. 
Ad. Raykowski, Rayanſtraße 12. 12. 


Eine Fleiſchmaſchne 


für einen größeren Haushalt zu kaufen gef, 
Angebote unter M. 2912 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Obſt 


kauft jedes Quantum 
Herrmann Thomas, 
Neuſtädtiſcher Markt 4. 


Ein kleiner, guterhaltener 


Kaſtenwagen 


(einſpünnig) ſofort zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote mit Preis an f 


Martin Lenezynski, Pferdehblg., 


Hohenſalza. 
Gebrauchte und neue 


Korbfaſchen auch 
Demijohns 


kaufen ſtets jeden 1 


Pohl & Sohn G. i. b. H., 


Bromberg. Gammſtraße 415. 


Junger Dobbermann 
zu kaufen geſucht. 

Angebote unter P. 2915 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelſe der „Preſſe“ erbeten, 


| Eoppernifusfirahe 15. 1 Zimmer 


Image m Grandienker- Sri 


an Thorn, e. B. 


Wognungsnachweis in der Geſchältsſlen 
Baderſtraße 26, Telephon 927. 
Geſchäftsſtunden täglich von 10—12 
und 4—7 Uhr, Jahresbeitrag 6 Mk. 
Abgabe von Mietsverkrägen und Aus⸗ 
kunft in allen Fragen des Hausbeſitzes 
ebendaſelbſt. 


5 Vermietete Wohnungen ſind ioford 


abzumelden. 


5 : Brombergerſtr. 37, Pferdeſtall und 


Remiſe 200fſof. 


(Schuhmacherſtr. 20, 1 trock. Lager⸗ 


keller 180ſſof. 
Friedrichſtr. 10—12, Pferdeſtälle und 
Remiſen 


= | Seglerjiraße 25, Laden mit Keller l. 75 


Mellienſtr. 131, Lad. m. Lagerraum 120 
1 


Werkſtütten 


für Schmiede, Schloſſer, Stellmacher, 


Tiſchler zu vermieten. 


Mintner. Gerechteſtraße 30. 


Madera 


N 6 


zu vermieten. M. Saflan. Bartitr. 13. 


e 


T- Ameo 


2 von kinderloſes Ehepaar (Beamte) vom 


Oktb. d. Js. Gefl. Angebote mit Preis 

15 Lage an 
Marx. Briefen, Wellpr,, Magiſteal. 

Sofort oder 15. September 

zwei Zimmer und Küche 

von jungen Eheleuten geſucht. 

Angebote unter J. 2884 an bie Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Leeres Zimmer 
u mieten geſuchi. 
ö Angebote unter T. 2899 an die Ge. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Zum 1. 10. 18 


gut möbl. Wohnung 


von 2 Zimmern und Küche in gane 

Stewken, Schießplatz 209055 209 
Angebote unter B. 26 

Geſchältsſtelle der „Preſſe“. 


Gul möbl. Wohnung 


von 2 Zimmern und Nüche in Näßz⸗ 

Stadtbahnhof, zum 1. 10. 18 geſucht. 1 
Angebote unter F. 2681 an d 

Geſchäftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit Kochgelegenheit von kinderloſem che 
paar geſucht. 


Angebote mit Preisangabe unter 8. 
2593 an die Geſchäftsſtelle der „Breſſe⸗⸗ 


Iwel Damen münden vom 5.—15. d. 


Dis möbl. Zimmer, ua 


Angebote unter N. 2892 an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Möbl. Zimmer 


mit beſſerem Eingang ſucht Feldwege 
Angebote unter W. 2897 an die G 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“, 
Junger Mann ſücht zum 15, 9. ode 
früher 
ein freundliches möbl. Zimmer. 
Angebote mit Preisangabe unter 
2901 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗; 
Zum 15. 9. oder früher 
ein möbliertes Zimmer 
geſ., mögl. mit ſep. Eing., Neuftadt bebe 
Angebote mit Preisangabe unter 
2902 an die Geſchäftsſtelle der „Prell 


Suche möbl. Zimmer 


mit Klavier, Bromberger Vorftadf. 6. 
Angebote mit Preisangabe unter er 
2007 an die Geſchäftsſtelle der Prell 


— — — — 
1 08.2 möbl. Zimmet 


und Küche ſucht Ehepaar zum 1. Ge 
Angebote unter J. 2908 an nie 

ſchüftsſtelle der „Preſſe“. 

e 

einſach möbliertes Zimm 

mit Kochgelegenheit oder leeres Zi imme 

mit Küche. 
Angebote unter N. 2913 an die Ge. 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


Lol. jung bc 


im Alter | . Jahren, 
Ani a SE a 8 
päterer Heirat 
Zuſchriften unter N. 2885 an Du 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Kriegel 


Kriegsbeſchädigler, 


„„Alegel 26 Jahre alt, zam Dom 
wünſcht mit einer vermög., Reset 25 
wage von i , N 
wechſel zu treten zwecks ra 
Nur ernſtgemeinte a . 0 mit 2851 
welches zurückgeſandt wird, u. 
an die Geſchäftsſt. der Poste 2 
Diskretion zugeſichert u. verlangt. 


Herzenswunsch 


Lehrer, 4 Jahre alt, jersptänbie 
Landſtelle, ſucht die Betannifgaft 25 
kalh., vermögenden u. geb. Dame zune 
Heirat. Gefl. Zuſchriften mit Bil der 
E, 2906 an bie 15 x 


„Brelie“, 
Diskretion Ehrenſache. 


Beamer, 


kaih, mitte 40, Ww. mit Aus, 50 
Mark Einkommen, möchte ſich bald 
5 


verheiraten. Aeltere Damen mit el 
N wollen diesbezüglich, 
ſchriften unter J. 2909 an 
ſchäſtsſtelle der „Preſſe“ ſenden, 
Diskretion zugeſichert. 


